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Vorwort 
 
Schwerhörigkeit und Ertaubung kann im Laufe des Lebens durch Arbeitsbedingungen, 

Krankheit, Unfall oder im Rahmen von Alternserscheinungen jeden treffen. Aufgrund des 

demographischen Wandels steigt die Zahl der Hörgeschädigten im Erwerbsleben. Die 

Teilhabe am Arbeitsleben kann durch Arbeitsassistenz dennoch ermöglicht werden. Das 

Modellprojekt  Ăini.KABñ hat 2009/2010 erstmalig den Einsatz von Arbeitsassistenz für 

lautsprachlich orientierte Berufstätige mit Hörschädigung untersucht und eine innovative 

Weiterbildung zur Arbeitsassistenz entwickelt. Berufsrückkehrer* und (Langzeit-)Arbeitslose 

bekommen damit eine neue Chance auf  dem Arbeitsmarkt. 

Das Qualifizierungskonzept zur ini.KAB-Arbeitsassistenz für lautsprachlich orientierte 

Hörgeschädigte im Beruf wurde am Lehrstuhl für Arbeitsorganisation und -gestaltung, Institut 

für Arbeitswissenschaft der Ruhr-Universität Bochum, entwickelt. Es basiert auf Ergebnissen 

von über 40 qualitativen Interviews mit hörgeschädigten Berufstätigen mit und ohne 

Assistenzerfahrung, bereits tätigen Arbeits- und Kommunikationsassistenten sowie mit 

Experten und Akteuren aus Forschung und Praxis. Die Weiterentwicklung des Konzeptes 

erfolgte in der Praxis auf der Basis von Evaluationsergebnissen der Modellerprobungsphase 

im Rahmen des Projektes Ăini.KABñ. 

Das Curriculum inklusive begleitender Dokumente steht nun Bildungs- und 

Qualifizierungsträgern kosten- und lizenzgebührenfrei zur Verfügung. Es wurde bereits 

während der Modellphase erfolgreich AZWV-zertifiziert und nach einer Evaluation 

überarbeitet. Das Qualifizierungskonzept richtet sich an Träger mit langjähriger Erfahrung im 

Bereich der Weiterbildung und der arbeitsmarktlichen Reintegration  von Berufsrückkehrern 

und (Langzeit-)Arbeitslosen. Empfohlen werden bereits bestehende institutionelle und 

personelle Verbindungen zu Pädagogen, Dolmetschern und Trainern aus der 

Bildungslandschaft für lautsprachlich orientierte Hörgeschädigte. 

Für Fragen rund um das ini.KAB-Qualifizierungskonzept stehen wir Bildungs- und 

Qualifizierungsträgern gerne zur Verfügung: 

Dipl.Soz.Arb./Soz.Päd. Caroline Richter, M.A. 

Ruhr-Universität Bochum, Institut für Arbeitswissenschaft  

Lehrstuhl für Arbeitsorganisation und Arbeitsgestaltung 

Universitätsstraße 150, 44780 Bochum 

'   +49 (0)234 32-27733                                   

6  +49 (0)234 32-14118  

*   caroline.richter@rub.de 
 

Das Modellprojekt Ăini.KABñ wurde unter Leitung der Unternehmensberatung b¿scher 

kuntscher piorr GbR aus Bochum durchgeführt. Als Entwicklungspartner waren der Deutsche 

Schwerhörigenbund e.V. mit Sitz in Berlin und der Deutsche Schwerhörigenbund 

Landesverband NRW e.V. in Münster, die  für die Durchführung der Qualifizierung 

verantwortlich waren, sowie die Schwerbehindertenvertretung, Zentrale Ausbildung, 

Organisations- und Personalentwicklung der Ruhr-Universität Bochum beteiligt. Diesen 

Projektpartnern gilt unser besonderer Dank. Wir danken auch den engagierten 

Interviewpartnern, Teilnehmern, Dozenten und Praktikumsgebern als ĂPioniereñ der 

Modellphase sowie der Kombia GbR für die inhaltlichen Hinweise und Ideen 

(www.kombia.de/fileadmin/downloads/CurriculumArbeitsassistenzOEA.pdf).  

Besonders hervorzuheben ist die freundliche Unterstützung durch die Mittelgeber, ohne die 

die Entwicklung der ini.KAB-Weiterbildung nicht möglich gewesen wäre. 

* Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird die männliche Form verwendet. 

http://www.kombia.de/fileadmin/downloads/CurriculumArbeitsassistenzOEA.pdf
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1 Hinweise zur Durchführung für Bildungsträger 

 
 

1.1  Legende 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

1.2  Die ini.KAB-Weiterbildung im Überblick 
 

Übersetzen und Dolmetschen im Rahmen von  Telefonaten, Sitzungen, Veranstaltungen und 

Fortbildungen sowie Außen- und Bewerbungsterminen sind die vorrangigen 

Assistenzaufgaben, um lautsprachlich orientierte Hörgeschädigte wirksam unterstützen zu 

können. Ausschlaggebend für den individuellen Bedarf und die daraufhin zum Einsatz 

kommenden Assistenztechniken sind zum einen der Grad und die Art der Hörschädigung 

(Schwerhörige, Spätertaubte und Träger von Cochlea Implantaten), zum anderen die 

Qualifikation und die Anforderungen des Arbeitsplatzes der Assistenznehmenden.  

Vielfältige technische Kommunikationshilfen werden bereits angeboten, mit denen sich der 

Arbeitsplatz leichter dem individuellen Bedarf anpassen lässt. Viele schwerhörige oder 

ertaubte Berufstätige können das eingeschränkte oder verlorene Hörvermögen zudem über 

das Ablesen der Wörter von den Lippen ihres Gegenübers ausgleichen, aber maximal zu 30 

Prozent. Dies wird in beruflichen Zusammenhängen problematisch und führt zu erhöhtem 

ĂHºr-Stressñ, wenn sich Gesprªche nicht mit ausreichender technischer Unterst¿tzung oder 

ĂAuge in Augeñ durchf¿hren lassen.   

 

Die Weiterbildung zur  ini.KAB-Arbeitsassistenz befähigt daher zunächst, die verschiedenen 

Ebenen von Kommunikation und Anforderungen unterschiedlicher Hörschädigungen zu 

differenzieren, um dann die eigene Rolle zu reflektieren. Technische und methodische 

Fachkompetenz werden umfassend und praxisnah vermittelt. Zudem lernen die 

Teilnehmenden individuelle Strategien zur Bewältigung von problematischen Situationen und 

herausfordernden Anforderungen zu entwickeln, um ein professionelles Arbeitsergebnis zu 

gewährleisten. Um den besonderen Bedarfen und Bedürfnissen der (langzeit-)arbeitslosen 

und berufsrückkehrenden Teilnehmenden gerecht zu werden, wurde die Weiterbildung auf 

Teilzeit-Basis konzipiert; zudem wurden Module zu Selbst- und Gesundheitsmanagement 

sowie Selbstvermarktung entwickelt.  

 

BL Blended-Learning 

CP Credit-Points 

HG Mensch mit Hörschädigung 

ini.KAB Initiative Kommunikations- und Arbeitsassistenz für 
Hörgeschädigte im Beruf  

i.V.m.  In Verbindung mit 

K Kontaktzeit mit DozentInnen 

M Modul 

NHG Mensch ohne Hörschädigung 

Nr.  Nummer 

n.V. nach Vereinbarung 

PL Pädagogische Leitung 

PZ Präsenzzeit 

S Selbststudium 

TN Teilnehmende 

UStd. 
 

Unterrichtsstunde (á 45 Min.) 
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Grafik: Die ini.KAB-Qualifizierung im Modulüberblick 

 
 
 
1.3 Eckpunkte der Weiterbildung  
 
Bitte beachten Sie die weiteren erforderlichen Dokumente zur schrittweisen 

Umsetzung des Curriculums: 

Á Das Tätigkeits-, Anforderungs- und Kompetenzprofil (Schritt 1) 

Á Empfehlungen zu Durchführung und Qualitätskriterien (Schritt 2) 

Á Empfehlung für einen idealtypischen Lehrplan (Schritt 3) 

Á Empfehlungen zum Auswahlverfahren (Schritt 4) 

Á Empfehlungen für Evaluationsdokumente (Schritt 5) 

Á Empfehlungen für Zertifikat und Zeugnis (Schritt 6) 

Á Der Evaluationsbericht zur Modellerprobung der Qualifizierung 09/10 (Anlage) 

 

Sie finden alle erforderlichen Dokumente unter  

www.inikab.de  und www.aog.rub.de/iniKAB.html. 
 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.inikab.de/
http://www.aog.rub.de/iniKAB.html
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Diese Dokumente dienen der zeitlichen und inhaltlichen Planung und Durchführung: 
Zeit

  

Curriculum,  Schritt 2         Schritte 3/4   Schritt 5  é   Schritt 6 

Schritt 1   

 

Curriculum:  Lektüre des Curriculums Ý Bei Interesse an der Durchführung weiter mit: 

Schritt 1: Lektüre Schritt 1 

Schritt 2:  Lektüre Schritt 2; parallel Vorgespräche mit der örtlichen ARGE/Agentur für 

Arbeit, Kooperationspartnern und Dozenten, Veranlassung der AZWV-

Zertifizierung  

Schritt 3:  Lektüre Schritt 3, Planung und Organisation, parallel Vertragszeichnung mit 

Dozenten und Kooperationspartnern, ggf. Fundraising zur Beschaffung von 

Laptop  

Schritt 4:  Lektüre Schritt 4, TN-Akquise, Durchführung des Auswahlverfahrens 

Schritt 5: Lektüre Schritt 5, Start der Durchführung und Evaluation 

Schritt 6:   Lektüre 6, Evaluation, Abschluss mit Prüfung und Zertifikatsverleihung 

 

Á Zielgruppe der Weiterbildung: Berufsrückkehrer und (Langzeit-)Arbeitslose 

Á Teilnehmerzahl: max. 20 

Á Durchführungszeitraum der Weiterbildung: 9 Monate, 986 Unterrichtsstunden (UStd.) 

Á Umsetzung der Weiterbildung: Theorieeinheiten, praktische Übungen, 

Selbststudium/Hausaufgaben, Praktika, Hospitationen, ggf. Blended-Learning-Einheiten 

Á Unterrichtszeiten: 6 UStd. täglich, Teilzeit-Basis, i.d.R. 5 UStd. Kontaktzeit, i.d.R. 1 

UStd. Selbststudium/Eigenarbeit (u.a. Training Fingeralphabet), ggf. Blended-Learning  

Á Praktika: 2 Praktika + mind. 1 x Hospitieren in Schulen oder Einrichtungen für 

hörgeschädigte Menschen 

Á Supervision und Reflexion, pädagogische Begleitung: fortlaufend, Supervision (zur 

Vorbereitung, Begleitung und Nachbereitung der Praktika) 

Á Aktive Teilhabe der Teilnehmer an der Gestaltung des Lehrplanes:  Einzelne 

Unterrichtseinheiten zur Vertiefung wurden im Curriculum inhaltlich vakant belassen; so 

kann der Bildungsträger auf die Bedarfe und Bedürfnisse der Teilnehmer-Gruppe 

eingehen, gezielt planen und ein entsprechendes Angebot einarbeiten zu können. 

Á Teilnahme- und Leistungsnachweis durch Credit-Points:  

Das Curriculum sieht sogenannte Credit-Points vor, die durch Präsenz im Unterricht und 

den Nachweis verschiedener Leistungen des Selbststudiums erworben werden und 

Voraussetzung für die Zulassung zur Abschlussprüfung und Zertifizierung sind. 

Für die inhaltlich prüfungsrelevanten Module 2 und 3 wird empfohlen, modulbezogene 

Leistungsüberprüfungen während oder zum Ende des Moduls anzubieten, um einerseits 

den Leistungsstand zu erfassen und andererseits den Teilnehmern im Rahmen von 

individuellen Entwicklungsgesprächen zu spiegeln. Die erfolgreiche Teilnahme an den 

Leistungsüberprüfungen sollte zusätzlich an den Erwerb relevanter Credit-Points 

gebunden sein, um den Anreiz zu regelmäßigem Lernen zu erhöhen.  

Es wird den durchführenden Bildungsträgern empfohlen, die Zulassung zur 

abschließenden Prüfungsteilnahme an das Erreichen von mindestens 80% der Gesamt-

Credit-Points zu binden, die Teilnehmenden über diese Anforderungen zu informieren 

und die individuelle Leistung in regelmäßigen Entwicklungsgesprächen mit der 

pädagogischen Leitung der ini.KAB-Weiterbildung zu reflektieren.  
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1.4 Teilnahme- und Leistungsnachweis durch Credit-Points  
 

Modul Unterricht zzgl. modulbezogene Leistungsüberprüfung 

 

Unterrichts-

Std. 
Faktor CP 

Prüfungs-

Std. 
Faktor CP CP gesamt 

0: Einführung 8 1 8 - - - 8 

1: Das dialogische Prinzip 30 1 30 - - - 30 

2a: Perspektive Hörgeschädigte 42 2 84 6 20 +120 204 

2b: Perspektive ini.KAB-Assistenz 42 2 84 6 20 +120 204 

3a: Dolmetschen 204 3 612 6 30 +180 792 

3b: Rollen- und Selbstmanagement 102 3 306 6 30 +180 486 

3c: Bewältigungsstrategien 108 3 324 6 30 +180 504 

Vakante Vertiefungsmodule nach Bedarf 30 2 60 - - - 60 

4a. PC und Tastatur (ohne Blended-Learning) 36 2 72 - - - 72 

4b: Bewerbung, Selbstvermarktung 42 2 84 - - - 84 

4c: Praktika, Supervision 252 2 504 - - - 504 

4d: Exkursionen, Projektarbeiten 30 2 60 - - - 60 

4e: Prüfungsvorbereitung inkl. 

Abschlussprüfung 
30 2 60 - - - 60 

Gesamt 

956 UStd.; 

inkl. 

Prüfungen: 

986 UStd. 
 

2.288 +30 UStd. 
 

+780 3.068 
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2 Modulübersicht 
Modul-

Nr. 

Modulname UStd. UTage PZ S CP 

 

0 

 

Einführung 

 

8 

 

2 

 

8 

 

- 

 

- 

0.1 Miteinander Kommunizieren: Kennen lernen, 

Kontakt aufbauen 

4 1 4 - - 

0.2 Einführung in das Tätigkeitsbild 2 1 2 - - 

0.3 Vorstellung des ini.KAB-

Qualifizierungskonzeptes 

2 2 - - 

1 Kommunikation als wechselseitiger Prozess ï 

das dialogische Prinzip 

30 5 25 5 30 

1.1 Kommunikationsmodelle 12 2 10 6 12 

1.2 Verbale Kommunikation und Mundbild 12 2 10 6 12 

1.3 Non-verbale Kommunikation und das 

Fingeralphabet 

6 1 5 1 6 

 

2 

 

Perspektiven von Kommunikationsassistenz 

für Hörgeschädigte im Beruf ï Überblick 

 

96 

 

16 

 

82 

 

14 

 

408 

2a Perspektive der HG: Überblick über 

Grundlagen von Hören und Hörschädigungen 

48 8 41 7 204 

2a.1 Physiologie des Hörens 6 1 5 1 12 

2a.2 Einfluss von Hörschädigungen auf 

Kommunikation und Wahrnehmung 

12 2 10 2 24 

2a.3 Psycho-soziale Auswirkungen von 

Hörschädigungen für das Arbeitsleben 

12 2 10 2 24 

2a.4 Medizinische und technische Versorgung ï 

insbes. am Arbeitsplatz 

6 1 5 1 12 

2a.5 Einführung in die Techniken des Dolmetschens 

für Hörgeschädigte im Beruf ï LBG, LUG 

6 1 5 1 12 

2a Leistungsüberprüfung zu Modul 2a 6 1 6 - 120 

2b Perspektive der ini.KAB-Assistenz: Überblick 

über Tätigkeit, Rolle und Anforderungen 

48 8 41 7 204 

2b.1 Tªtigkeitsprofil Ăini.KAB-Arbeitssassistenzñ 12 2 10 2 24 

2b.2 Eigene Rollen- und Auftragsklärung 6 1 5 1 12 

2b.3 Anforderungen an die Arbeitsweise ï Qualität 6 1 5 1 12 

2b.4 Zeit- und Zielmanagement 12 2 10 2 24 

2b.5 Assistenz & Co: Weitere Tätigkeitsprofile 6 1 5 1 12 

2b Leistungsüberprüfung zu Modul 2b 6 1 6 - 120 
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Modul-

Nr. 

Modulname UStd. UTage PZ S CP 

 

3 

 

Zusammenführung der beiden Perspektiven - 

Vertiefung 

 

432 

 

72 

 

365 

 

63 

 

1.782 

3a Dolmetschen:  

ini.KAB-Assistenz in der Praxis 

210 35 178 32 792 

3a.1 Vertiefungsmodul 3a: Überblick und Verortung 6 1 5 1 18 

3a.2 Rechtliche Grundlagen der Arbeitsassistenz für 

Hörgeschädigte / SGB IX 

12 2 10 2 12 

3a.3 Translation: Prozess, Hintergrund, Hinweise 18 3 15 3 54 

3a.4 Dolmetschtechnik ĂVerbaldolmetschenñ: 

Stimmtraining, das Fingeralphabet und 

Lautsprachbegleitende und ïunterstützende 

Gebärden LBG, LUG 

78 13 66 12 234 

3a.5 Dolmetschtechnik ĂZusammenfassendes 

Mitschreibenñ: Simultanschreiben, 

handschriftliches und Tastaturschreiben 

78 13 66 12 234 

3a.6 Einsatz vor Ort: Professionelle Analyse, Planung 

und Umsetzung 

12 2 10 2 36 

3a Leistungsüberprüfung zu Modul 3a 6 1 6 - 180 

3b Professionelles Rollenverhalten und 

Selbstmanagement 

108 18 91 17 486 

3b.1 Vertiefungsmodul 3b: Überblick und Verortung 6 1 5 1 18 

3b.2 Assistenz & Co: Ähnliche Berufsbilder: 

Zusammenarbeit und Abgrenzung 

12 2 10 2 36 

3b.3 Umgangsformen: Smalltalk und Benehmen in 

unterschiedlichen Situationen, Dresscode 

12 2 10 2 36 

3b.4 Fitness für den Arbeitsplatz: 

1. Ergonomische Arbeitsplatzgestaltung 

12 2 10 2 36 

3b.5 Fitness für den Arbeitsplatz: 

2. Entspannungsübungen 

12 2 10 2 36 

3b.6 Fitness für den Arbeitsplatz: 

3. Konzentrationsübungen 

12 2 10 2 36 

3b.7 Orientierungshilfe Recht und Verwaltung:  

1. Rechte und Pflichten der Assistenz 
12 2 10 2 36 

3b.8 Orientierungshilfe Recht und Verwaltung:  

2. Arbeitsrecht, Datenschutz und Schweigepflicht 
12 2 10 2 36 

3b.9 Orientierungshilfe Recht und Verwaltung:  

3. Abrechnung und Selbstverwaltung von 

Arbeitsassistenz 

12 2 10 2 36 

3b Leistungsüberprüfung zu Modul 3b 6 1 6 - 180 
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Modul-

Nr. 

Modulname UStd. UTage PZ S CP 

3c Bewältigungsstrategien 114 19 96 18 504 

3c.1 Vertiefungsmodul 3c: Überblick und Verortung 6 1 5 1 18 

3c.2 Orientierungshilfe Austausch: Methodentraining 

ĂKollegiale Fallberatungñ 

12 2 10 2 36 

3c.3 Technische Probleme am Einsatzort 12 2 10 2 36 

3c.4 Wahrnehmungseffekte 12 2 10 2 36 

3c.5 Konfliktmanagement für professionelle 

Rollenwahrnehmung 

12 2 10 2 36 

3c.6 Anwendung auf mögliche soziale Probleme mit 

HG, zwischen HG-Kollegen/Vorgesetzen/ 

Mitarbeitenden, mit K/VG/MA des HG 

18 3 15 3 54 

3c.7 Motivation und Motivationsstrategien 12 2 10 2 36 

3c.8 Stressbewältigung 12 2 10 2 36 

3c.9 Frustrationstoleranz für professionelle 

Zurückhaltung 

12 2 10 2 36 

3c Leistungsüberprüfung zu Modul 3c 6 1 6 - 180 

 

4 

 

Qualifizierungsbegleitende Maßnahmen 

 

390 

    

780 

4a PC & ggf. Blended Learning 36 6 30 6 72 

4a.1 Arbeiten mit dem Computer: Hardware 6 1 5 1 12 

4a.2 Arbeiten mit dem Computer: Umgang mit 

Software und Programmen,  Training 

ĂTastaturschreibenñ 

30 5 25 5 60 

(4a.3) ggf. Einführung in das Blended-Learning-

Angebot 

18 3 15 3 36 

4b Bewerbungstraining u. Selbstvermarktung 42 9 38 4 84 

4b.1 Meine Stärken - Meine Ressourcen ï 

Mein Tätigkeitsangebot 

12 2 10 2 24 

4b.2 Die Bewerbung - als ini.KAB-Assistenz 12 2 10 2 24 

4b.3 Das Vorstellungsgespräch - als ini.KAB-

Arbeitsassistenz 

18 3 18 - 24 

4c Hospitationen, Praktika, Supervision, Übung 252 43   504 

4c.1 Einführung in die Supervision: Fokus 

Teamentwicklung und Teambildung, 

Erfahrungsreflexion, Vertiefungswünsche 

6 

= an 2 

Tagen je 3 

UStd. mit 

je 2 

Gruppen 

2 6 - 12 
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Modul-

Nr. 

Modulname UStd.  PZ S CP 

4c.2 Übungen für die Praxis, parallel zur Supervision 6 

= an 2 
Tagen je 3 
UStd. mit 

je 2 
Gruppen 

2 6 - 12 

4c.3 Hospitationen, z.B. in Ortsvereinen des Dt. 

Schwerhörigenbundes oder in Schulen und 

Beratungsstellen für lautsprachlich orientierte 

Hörgeschädigte 

12 

(2 UStd. 
n.V., inkl. 2 
UStd. An- 

und Abfahrt) 

3 n.V. n.V. 24 

4c.4 Praktikum 1 (4 Wochen) 96 16 n.V. n.V. 192 

4c.5 Praktikum 1: Supervision, Fokus 

Praxiserfahrungen und Vertiefungswünsche 

15 

= an 5 
Tagen je 3 
UStd. mit 

je 2 
Gruppen 

5 

 

15 - 30 

4c.6 Übungen für die Praxis, parallel zur Supervision 15 

= an 5 
Tagen je 3 
UStd. mit 

je 2 
Gruppen 

15 - 30 

4c.7 Praktikum 2 (3 Wochen) 78 13 n.V. n.V. 156 

4c.8 Praktikum 2: Supervision, Fokus Praxisreflexion 

und Bewerbungserfahrungen 

12 

= an 4 
Tagen je 3 
UStd. mit 

je 2 
Gruppen 

4 

 

12 - 24 

4c.9 Übungen für die Praxis, parallel zur Supervision 12 

= an 4 
Tagen je 3 
UStd. mit 

je 2 
Gruppen 

12 - 24 

4d Exkursionen und Projektarbeiten 30 5 27 3 60 

4d.1 Exkursionen, z.B. zu Beratungsstellen, Schulen 

für Hörgeschädigte, kulturellen oder politischen 

Veranstaltungen für Hörgeschädigte 

12 2 12 - 24 

4d.2 Projektarbeit ĂBerufsethik: Unser Wertekanonñ 18 3 15 3 36 

4e Prüfungsvorbereitung und Prüfung 30 5 n.V. n.V. 60 

 Lehrplananpassung nach Bedarfen der 

Gruppe: Vertiefungsmodule 

30 5 25 5 60 

 Gesamtstundenzahl: 986 

(ohne BL) 

   2.288 

+780 

=3.068 
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3 Module 
 
Modul 0: Einführung 

 

Modul-Nr. 0 Einführung 

Veranstaltungs-Nr. 0.1 Miteinander Kommunizieren: Einführung in die 
Qualifizierung, Kennen lernen und Kontakt aufbauen 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 Vermittlung richtungsgebender Informationen zur 

Qualifizierungsmaßnahme 

Methodische 

Kompetenzen 

Teambildung und Teamentwicklung am eigenen Beispiel erleben 

Soziale 

Kompetenzen 

Kontakt aufbauen und zulassen, Vertrauen untereinander  
schaffen, Rollenverhalten in Gruppen, Offenheit ggü. Anderen 

Inhalt Theorie - Vorstellen der Zielsetzung, des Ablaufs sowie der 

übergreifenden Inhalte der Qualifizierung 

Inhalt Praxis - Dreieck/Fünfeck der Gemeinsamkeiten (auch eine 

Alternative, die sehr schön eine Gruppensituation 

auflockert, da mehr Bewegung im Spiel ist und die 

Teilnehmer stärker ins Gespräch kommen), 

Partnerinterview, gegenseitiges Vorstellen 

- Auseinandersetzung und Gruppenarbeit zu Motiven und 

Motivationen: Was wünsche ich mir von den kommenden 9 

Monaten? , Was sollte auf jeden Fall passieren?, Was darf 

auf keinen Fall passieren? 

- Klein- und Großgruppenarbeit: Was bedeutet für mich eine 

Hºrschªdigung auf kºrperlicher Ebene, sozialer Ebene, é 

- Vereinbarung von Gruppenregeln für die Qualifizierung 

Aufgabe Selbststudium keine 

UStd. gesamt 4 UStd. (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 4 UStd. 

Arbeitsform, didaktische 

Mittel 

Praxisorientiert und niederschwellig, Übungen, Simulationen und 

Reflexionen in Peergroups, Kleingruppen und im Plenum 

 
 

Modul-Nr. 0 Einführung 

Veranstaltungs-Nr. 0.2 Einführung in das Tätigkeitsbild  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vermittlung des Tätigkeitsbildes der 
Arbeitsassistenz  

Methodische 

Kompetenzen 

Unterschiedliche didaktische Methoden erleben 

Soziale 

Kompetenzen 

Kontakt aufbauen, Vertrauen schaffen, Rollenverhalten in 
Gruppen 

Inhalt Theorie - Einführung in das Feld der Arbeitsassistenz 

Erster Überblick über: 

- Grundlagen der Arbeitsassistenz  

- Bedeutung von Arbeitsassistenz für Hörgeschädigte 

- Tätigkeitsfelder der ini.KAB-Arbeitsassistenz 

- Unterschied zwischen punktueller Dienstleistung einer 
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Arbeitsassistenz und dauerhafter persönlicher 

Arbeitsassistenz 

Inhalt Praxis - Alltagsorientierte Übung zu einer typischen Situation von 

Arbeitsassistenz 

Aufgabe Selbststudium keine 

UStd. gesamt 2 UStd. (0,5 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 2 UStd.  

Arbeitsform, didaktische 

Mittel 

Multimedialer Frontalunterricht, Paar- und Großgruppenarbeit, 

Praxisarbeit, Metaplan 

 
 

Modul-Nr. 0 Einführung 

Veranstaltungs-Nr. 0.3 Vorstellung des ini.KAB-Qualifizierungskonzeptes  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vermittlung von Hintergrundwissen zum Tätigkeitsfeld, 

vertiefende Informationen zur ini.KAB-Qualifizierung und 

Rückbezug zur wissenschaftlichen Entwicklung und 

Überarbeitung des Qualifizierungskonzeptes durch die Ruhr-

Universität Bochum 2009/2010  

Methodische 

Kompetenzen 

Unterschiedliche didaktische Methoden erleben, Fragen 

zielgerichtet stellen üben 

Soziale 

Kompetenzen 

Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit trainieren, Umgang in der 

Gruppe 

Inhalt Theorie - Entwicklung der Qualifizierung: Projekthintergrund ini.KAB 

- Bedarfe und Forschungsbilanz zur Arbeitsassistenz für 

Hörgeschädigte 

- Organisatorische Fragen (z.B. auch in Bezug auf 

Kostenträger wie Agentur und ARGE) 

Inhalt Praxis - Weiterbildung: Ich wünsche mir von der Qualifizierung, 

dassé 

Aufgabe Selbststudium keine 

UStd. gesamt 2 UStd. (0,5 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 2 UStd. 

Arbeitsform, didaktische Mittel Multimedialer Frontalunterricht, Großgruppenarbeit, PPP 
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Modul 1: Kommunikation als wechselseitiger Prozess ï das 
dialogische Prinzip  
 

Modul-Nr. 1 Kommunikation als wechselseitiger Prozess ï das 

dialogische Prinzip 

Veranstaltungs-Nr. 1.1 Kommunikationsmodelle  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vermittlung von Grundkenntnissen zur zwischenmenschlichen 

Kommunikation inklusive der Vorstellung unterschiedlicher 

Kommunikationsmodelle  

Methodische 

Kompetenzen 

Unterschiedliche didaktische Methoden  

Soziale 

Kompetenzen 

Sensibilisierung für Formen, Funktion und Wirkung von 

Kommunikation 

Inhalt Theorie - Allgemein-theoretische Reflexion von Kommunikation im 

Alltag: Sender-Empfänger-Modell von Shannon und 

Weaver, Vier-Ohren-/ Vier-Schnäbel-Modell nach Schulz 

von Thun (Vier-Schnäbel-Modell), Ebenen der 

Kommunikation nach Watzlawick (wird in Modul 2a und 

2b erneut aufgegriffen und auf die spezifischen 

Perspektiven hin erneut interpretiert und diskutiert ï 

Absprache erforderlich!) 

- Voraussetzung funktionierender Kommunikation 

Inhalt Praxis - Analyse einer Kommunikationsstörung anhand der 

vorgestellten Modelle  

- Reflexion von Beispielen zum Hören und Verhören  

(z.B. aus dem Buch ĂDer weisse Neger Wumbabañ von A. 

Hacke und M. Sowa) 

Aufgabe Selbststudium - Beobachtung von Kommunikationsprozessen im Alltag 

- Ausprobieren von Kommunikationswirkungen in einer 

konkreten Situation 

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel PPP, Metaplan, praxisorientierte Übungen, Spiele und 

Reflexionen in Peergroups, Kleingruppen und im Plenum 

 
 

Modul-Nr. 1 Kommunikation als wechselseitiger Prozess ï das 

dialogische Prinzip 

Veranstaltungs-Nr. 1.2 Verbale Kommunikation, das Mundbild 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vertiefung von Kenntnissen zur verbalen Kommunikation;  

Methodische 

Kompetenzen 

Verbesserung des Mundbildes  

Soziale 

Kompetenzen 

Sensibilisierung für Spezifika verbaler Kommunikation und 

Erweiterung der kommunikativen Fähigkeiten 

Inhalt Theorie - Abgrenzung zwischen Lautsprache, Gebärdensprache, 

Schriftsprache 
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- Digitale Kommunikation nach Watzlawick 

- Mundabsehen: Bedeutung, Funktion, Ausführung 

Inhalt Praxis - Aktives Zuhören 

- Übung zur verbalen Kommunikation, z.B. 

ĂStreichholzanleitungñ  (2 Personen drehen sich den 

Rücken zu, Person A legt mit Streichhölzern ein Bild. Sie 

versucht anschließend, Person B durch sprachliche 

Erläuterung so anzuleiten, dass Person B das gleiche Bild 

erstellt, ohne es gesehen zu haben) 

- Übungen zur Artikulation und zum Mundbild 

Aufgabe Selbststudium - Reflexion aktiven Zuhörens in Alltagssituationen: Welchen 

Einfluss haben unterschiedliche Stimmungen auf die 

Fähigkeit zum bewussten Zuhören?  

- Erste Übungen zur Artikulation und zum Mundbild 

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, ggf. Spiegel für 

Mundabseh-Übungen, praxisorientierte Übungen, Spiele und 

Reflexionen in Peergroups, Kleingruppen und im Plenum 

 
 

Modul-Nr. 1 Kommunikation als wechselseitiger Prozess ï das 

dialogische Prinzip 

Veranstaltungs-Nr. 1.3 Nonverbale Kommunikation,  das Fingeralphabet 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vertiefung von Kenntnissen zur nonverbalen Kommunikation 

Methodische 

Kompetenzen 

Erlernen des Fingeralphabets 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensibilisierung für Spezifika non-verbaler Kommunikation 

(Gestik, Mimik, Körpersprache) 

Inhalt Theorie - Analoge Kommunikation nach Watzlawick 

Inhalt Praxis - Einführung in das Fingeralphabet-A-Z: Erste Einübung und 

Anwendung des Fingeralphabets in der Gruppe ohne 

parallele sprachliche Begleitung, Buchstabieren und Lesen 

der TN-Namen nur durch Sichtkontakt (das Fingeralphabet 

wird in untersch. folgenden Modulen aufgegriffen und 

erweitert) 

Aufgabe Selbststudium - Fingeralphabet im Alltag ausprobieren, z.B. beim Einkauf 

mit den Kindern oder beim Abendessen mit dem Partner 

trainieren 

UStd. gesamt 6 (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium 1 

Arbeitsform, didaktische Mittel PPP, Metaplan, Flip-Chart, Übersichtskarte zum 

Fingeralphabet, Frontalunterricht, Gruppenübung 
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Modul 2: Perspektiven 
 

2a Perspektiven der Menschen mit Hörschädigung: Grundlagen von Hören und 
Hörschädigungen 
 
Modul-Nr. 2a Perspektiven der Menschen mit Hörschädigung; 

Grundlagen von Hören und Hörschädigungen 

Veranstaltungs-Nr. 2a.1 Physiologie des Hörens 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Kenntniserweiterung zu den Themen Hören und  

Hörschädigung 

Methodische 

Kompetenzen 

Bewusstseinstraining für die eigene Hörfähigkeit 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensitivtraining zur Lebenswelt Hörgeschädigter, Abbau von 

Berührungsängsten  

Inhalt Theorie - Das Ohr: Aufbau des Gehörs 

- Das Hören: Funktion des Gehörs 

- Überblick über funktionelle Beeinträchtigungen und 

Störungen 

- Überblick über unterschiedliche Entstehungsursachen von 

Hörschädigungen 

- Mit Hörschädigungen korrelierende Krankheitsbilder 

Inhalt Praxis - Bewusstmachen der eigenen Hörfähigkeit und Bedeutung 

des Hörens: ĂHºrsack ï Hºren bedeutet f¿r mich...ñ 

(Symbole zum Thema hineinwerfen und 

Zusammenhang/Bedeutung erläutern) 

- Übungen zur Hºrerfahrung: ĂHºrspaziergangñ ï welche 

unterschiedlichen Geräusche höre ich, wenn ich die 

Augen schließe? (Tipp: Am besten an unterschiedliche 

Orten, sowohl in Räumen als auch im Freien üben) 

- Demonstration verschiedener Arten von Hörschädigungen 

-  Selektives Hºren: ĂHºrmemoryñ 

Aufgabe Selbststudium - Bewusstes Beobachten: Hörbeispiele und alltägliche 

Hörgewohnheiten reflektieren ï ĂHºrspaziergangñ nach 

Hause 

UStd. gesamt 6 (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium  1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Beamer, Metaplan o. Flipchart, 

praxisorientierte Übungen, Reflexionen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum, ggf. CD-Player, versch. 

Klangmaterialien, anschauliches Modell des Gehörs, CDs 
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Modul-Nr. 2a Perspektiven der Menschen mit Hörschädigung; 

Grundlagen von Hören und Hörschädigungen 

Veranstaltungs-Nr. 2a.2 Einfluss von Hörschädigungen auf Kommunikation und 
Wahrnehmung  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Differenzierte Kenntniserweiterung zu den Themen Hören, 

Hörschädigung und Dolmetschtechniken 

Methodische 

Kompetenzen 

Einführung in das Mundabsehen, LBG, Verhaltensweisen im 

Umgang mit Hörgeschädigten 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensitivtraining zur Lebenswelt Hörgeschädigter, Abbau von 

Berührungsängsten 

Inhalt Theorie - Kommunikationstaktiken Schwerhöriger und Ertaubter 

- Hörtaktik 

- Absehen 

- Grundlagen der Lautspracheunterstützenden Gebärden 

(LUG), Lautsprachebegleitenden Gebärden (LBG), 

Abgrenzung zur Dt. Gebärdensprache (DGS) 

- Erster Überblick über schriftbasierte 

Kommunikationsformen 

- Untersch. Gruppen von Hörschädigungen (Grad der 

Schwerhºrigkeit, CI, Spªtertaubt,é) und ihre 

unterschiedlichen Kommunikationsformen 

Inhalt Praxis - Ausprobieren von typischen Hörtaktiken Schwerhöriger 

- Übungen zum Fingeralphabet 

- Körpersprache, Mimik 

- Artikulations- und Absehübungen 

- Übertragung von verschiedenen 

Kommunikationstechniken in den Arbeitsalltag 

Aufgabe Selbststudium - Übung: Deutliche Artikulation der Vokale und Plosive vor 

einem Spiegel bei Vermeidung von Überartikulation 

- Übung: Gebärden für Jahreszeiten, Monate und 

Wochentage einstudieren und der Gruppe präsentieren 

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, Metaplan o. Flipchart, ggf. Spiegel für 

Mundabseh-Übungen, praxisorientierte Übungen, Spiele und 

Reflexionen in Peergroups, Kleingruppen und im Plenum, 

mehrere Übungsräume, Ohrstöpsel 
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Modul-Nr. 2a Perspektiven der Menschen mit Hörschädigung; 

Grundlagen von Hören und Hörschädigungen 

Veranstaltungs-Nr. 2a.3 Soziale und psychologische 
Auswirkungen von Hörschädigungen 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Kenntniserweiterung zu den Themen Hören und  

Hörschädigung  

Methodische 

Kompetenzen 

Bewusstseinstraining für die eigene Hörfähigkeit 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensitivtraining zur Lebenswelt Hörgeschädigter, Abbau von 

Berührungsängsten und Unsicherheit, Förderung der Empathie 

für Herausforderungen von Hörschädigungen  

Inhalt Theorie - Folgen und Auswirkungen von Hörschädigungen für die 

Betroffenen und ihr Umfeld: Welche Situationen ändern 

sich, wie werden die Änderungen kompensiert, welche 

Schwierigkeiten bestehen dabei? 

- Typische Verhaltensmuster von hörgeschädigten 

Menschen a) im Alltag, b) im Umgang mit der 

Hörschädigung, c) zur Kompensation der Hörschädigung. 

- Alltagsschwierigkeiten von hörgeschädigten Menschen im 

Berufsleben und im beruflichen Kontext, z.B. bei 

Weiterbildungen, Gruppendiskussionen, mobilen 

Situationen, Videokonferenzen, etc. 

Inhalt Praxis - Situationsanalysen anhand praxisnaher Beispiele 

- Erarbeitung der fünf wichtigsten Regeln im Umgang mit 

Hörgeschädigten: Worauf muss ein Hörender im Umgang 

mit Hörgeschädigten achten? 

- Erarbeitung der fünf wichtigsten Faktoren im Selbstbild 

von Menschen mit beeinträchtigtem Hörvermögen 

Aufgabe Selbststudium - Auseinandersetzung mit der These von Helen Keller: 

ĂBlindheit trennt von den Dingen, Taubheit von den 

Menschenñ, wichtigste Gedanken (1 Seite) in Stichpunkten 

am PC notieren und mit der Gruppe diskutieren. 

- Selbsterfahrung: Mit Ohrstöpseln einkaufen, versuchen, 

das Mundbild anderer zu lesen ï gemeinsame 

Erfahrungsauswertung des ĂErfolgsñ und der 

ĂSelbstwahrnehmungñ  

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Reflexionen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, Ohrstöpsel 
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Modul-Nr. 2a Perspektiven der Menschen mit Hörschädigung; 

Grundlagen von Hören und Hörschädigungen 

Veranstaltungs-Nr. 2a.4 Medizinische und technische Versorgung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Differenzierte Kenntniserweiterung zu den Themen Hören und  

Hörschädigung, Kenntniserweiterung zu operativen 

Möglichkeiten bei verschiedenen Hörschädigungen und zu 

technischen Hilfen 

Methodische 

Kompetenzen 

Umgang mit technischen Hilfen 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensitivtraining zur Lebenswelt Hörgeschädigter 

Inhalt Theorie - Grundlagen: Überblick über technische Hörhilfen  

- Hilfsmittelversorgung: Vorstellung und Erläuterung 

unterschiedlicher Hörgeräte, Hörbrillen etc. 

- Operative Versorgungsformen (CI, Hirnstammimplantat) 

- Erläuterung kombinierter Versorgungsformen 

- Technische Hilfsmittel für den Alltag und am Arbeitsplatz 

- Vorführung spezieller Hörhilfen und relevanter Geräte, z.B. 

Blitzanlagen, Mikrolink, FM-Anlagen 

Inhalt Praxis - Ausprobieren und Anwenden von Anlagen bzw. 

technischen Hilfsmitteln 

- Wann ist welches Gerät geeignet?: Testung und Reflexion 

in verschiedenen räumlichen Situationen, z.B. im Freien, 

in unterschiedlichen Räumen 

- Zentrale Begriffe der Hilfsmittelversorgung per 

Fingeralphabet und LBG  

Aufgabe Selbststudium - Zentrale Begriffe der Hilfsmittelversorgung per 

Fingeralphabet, LUG und LBG einstudieren und üben 

UStd. gesamt 6 (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium  1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Beamer, Metaplan o. Flipchart, 

praxisorientierte Übungen, Reflexionen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum, unterschiedliche 

kommunikationstechnische Materialien, Hilfsmittel und div. 

Anlagen 
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Modul-Nr. 2a Perspektiven der Menschen mit Hörschädigung; 

Grundlagen von Hören und Hörschädigungen 

Veranstaltungs-Nr. 2a.5 Einführung in die Techniken des Dolmetschens für 
Hörgeschädigte im Beruf, LBG 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Dolmetschtechniken, Arbeitsorganisation, professionelles 

Rollenverständnis 

Methodische 

Kompetenzen 

Lautsprachebegleitende Gebärden, Lautspracheunterstützende 

Gebärden 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensibilisierung für versch. Rahmenbedingungen, Abgrenzung 

der eigenen Rolle  

Inhalt Theorie - Vorstellung der Dolmetschtätigkeiten  

- Verbaldolmetschen und zusammenfassendes 

Mitschreiben im Zusammenhang mit hörgeschädigten 

Menschen 

- Besondere Tätigkeitsfelder und Bedarfe von 

Hörgeschädigten im Beruf 

- Erster Überblick über verwandte Berufe: 

Gebärdensprachdolmetscher und Schriftdolmetscher ï 

grobe Erläutern der Tätigkeiten, Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede mit ini.KAB-Arbeitsassistenz 

Inhalt Praxis - Situationsanalyse: Welche Dolmetschmöglichkeit wird 

benötigt? 

- LUG-Training, LBG-Training, 1-/2-händig; 

Buchstabierübungen, LBG-Leseübungen  

Aufgabe Selbststudium - Alltagsbegriffe mit Kind/ern o. PartnerIn im Alltag aktiv 

üben 

UStd. gesamt 6 (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium 1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Beamer, Metaplan o. Flipchart, 

praxisorientierte Übungen, Übungen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum 
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2b Perspektive der ini.KAB-Arbeitsassistenz 
 

Modul-Nr. 2b Perspektive der ini.KAB-Arbeitsassistenz 

Veranstaltungs-Nr. 2b.1 Tätigkeitsprofil ĂArbeitsassistenzñ für Hörgeschädigte 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

professionelles Rollenverständnis 

Methodische 

Kompetenzen 

Kommunikationsstrategien in unterschiedlichen Situationen  

Soziale 

Kompetenzen 

Sensibilisierung für versch. Rahmenbedingungen, Abgrenzung 

der eigenen Rolle  

Inhalt Theorie - Tätigkeitsbereiche von Dolmetschern: Möglichkeiten und 

Grenzen 

- Abgrenzung: Dolmetschen und Arbeitsassistenz 

- Dolmetschen im Rahmen der Arbeitsassistenz 

- Erfahrungsberichte tätiger Arbeitsassistenzen und 

Schriftdolmetscher 

Inhalt Praxis - Übungen zum konkreten Arbeitsplatz des HG 

Aufgabe Selbststudium - Lektüre und Reflexion der Empfehlungen zur 

Arbeitsassistenz der Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Integrationsämter und Hauptfürsorgestellen e.V 

- Lektüre und Reflexion des Merkblattes zur 

Arbeitsassistenz der Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Integrationsämter und Hauptfürsorgestellen e.V 

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium  2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, Empfehlungen zur Arbeitsassistenz und Merkblatt zur 

Arbeitsassistenz der Bundesarbeitsgemeinschaft der 

Integrationsämter und Hauptfürsorgestellen e.V. unter 

www.intergrationsaemter.de  

 
 

Modul-Nr. 2b Perspektive der KAB 

Veranstaltungs-Nr. 2b.2 Eigene Rollen- und Auftragsklärung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Rollenklärung 

Methodische 

Kompetenzen 

Arbeitsplanung, Gesprächsführung 

Soziale 

Kompetenzen 

Sicherheit im Verhältnis von Selbstvermarktung und 

Abgrenzungsfähigkeit 

Inhalt Theorie - Arbeitsverhältnis zwischen Assistenz und HG  

- Klärung gegenseitiger Erwartungen  

- Anforderungen an den HG 

- Persönlichkeitstypen und Reaktionstypen 

- Abgrenzungen zum Tätigkeitsbereich des HG 

- Verhältnis zwischen Assistenz, HG und Arbeitgeber 

http://www.intergrationsaemter.de/
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Inhalt Praxis - Übungen zum Arbeitsplatz des HG 

- Erste Übungen zur gegenseitigen Klärung von 

Erwartungen: Was wünsche ich mir vom HG? Wo sehe ich 

meine Grenzen? Was wünscht sich der HG von mir? Wo 

sieht er Grenzen? 

- Übungen zum Umgang mit Persönlichkeitstypen des HG 

- Übungen zu der Dreieckssituation HG, AA, Arbeitgeber 

- Vorstellung der fortlaufenden Erarbeitung einer 

ĂChecklisteñ zur Kontaktgestaltung, Arbeitsüberprüfung 

und Arbeitsreflexion: Zusammenstellung relevanter Fragen 

zum Abgleich und zur Überprüfung von Wünschen, 

Erwartungen, Grenzen, usw. (wird in Folgemodulen aus 

verschiedenen Perspektiven aufgegriffen und 

fortgeführt ï Absprache erforderlich!) 

Aufgabe Selbststudium - Lektüre und kritische Reflexion des Handbuchs 

ĂArbeitsassistenzñ der Bundesarbeitsgemeinschaft 

Unterstützte Beschäftigung e. V. (BAG UB) 

UStd. gesamt 6 (1 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium  1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, Handbuch ĂArbeitsassistenzñ der 

Bundesarbeitsgemeinschaft Unterstützte Beschäftigung e. V. 

unter www.bag-ub.de/aaz/handbuch.htm  

 
 

Modul-Nr. 2b Perspektive der ini.KAB-Arbeitsassistenz 

Veranstaltungs-Nr. 2b.3 Anforderungen an die Arbeitsweise - Qualität 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 Rollenklärung, Anforderungen an eine professionelle 

Assistenzarbeit, Grundlagen des Case-Managements 

Methodische 

Kompetenzen 

Organisationsfähigkeit 

Soziale 

Kompetenzen 

Erkennen eigener Möglichkeiten und Grenzen innerhalb der 

Tätigkeit, Reflexion eigener Arbeitspersönlichkeit 

Inhalt Theorie - Standards für die Arbeitsweise von Arbeitsassistenz 

- Vorbereitung, Durchführung und Reflexion der Einsätze 

zur Erzielung einer effizienten Arbeitsweise 

- Filmsequenzen zur Darstellung versch. Arbeitshaltungen: 

ĂHelfer-Syndromñ, ĂKrankenschwesterñ, ĂStellvertreterñ, 

ĂAnleiterñ, uvm. 

- Kurzer Ausblick auf das Vertiefungsmodul 3b 

Inhalt Praxis - Übungen zu Assistenzaufgaben unter Berücksichtigung 

von Standards 

- Prozess- und Ergebnisorientierung 

- Erarbeitung einer geeigneten Dokumentation der Einsätze 

in Anlehnung an Case-Management in tabellarisch 

beschreibender Form  

http://www.bag-ub.de/aaz/handbuch.htm
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- Reflexion der Filmsequenzen, Diskussion, Einordnung in 

eigene bisherige Arbeitserfahrungen und angestrebte 

zukünftige Arbeitserfahrungen als KAB 

- Fortführung der Checkliste zur Kontaktgestaltung, 

Arbeitsüberprüfung und Arbeitsreflexion: 

Zusammenstellung relevanter Fragen zum Abgleich und 

zur Überprüfung von Wünschen, Erwartungen, Grenzen, 

usw. (begonnen in Modul 2b.2, wird in Folgemodulen 

aufgegriffen und fortgeführt ï Absprache 

erforderlich!) 

Aufgabe Selbststudium - Erste Gedanken zur ĂChecklisteñ zur Kontaktgestaltung, 

Arbeitsüberprüfung und Arbeitsreflexion: 

Zusammenstellung relevanter Fragen zum Abgleich und 

zur Überprüfung von Wünschen, Erwartungen, Grenzen, 

usw. notieren 

UStd. gesamt 6 (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium  1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, TV, CD/DVD, Beamer 

 
 

Modul-Nr. 2b Perspektive der ini.KAB-Arbeitsassistenz 

Veranstaltungs-Nr. 2b.4 Assistenz & Co: Überblick über ähnliche Tätigkeitsprofile 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Information über die eigene Tätigkeit und signifikante 

Unterschiede, Verweisungskompetenz 

Methodische 

Kompetenzen 

Informations- und Abgrenzungsfähigkeit 

Soziale 

Kompetenzen 

Erkennen eigener Möglichkeiten und Grenzen innerhalb der 

Tätigkeit 

Inhalt Theorie - Besondere Kompetenzen der ini.KAB-Arbeitsassistenz 

Überblick über ähnliche Tätigkeitsprofile: 

- Gebärdensprachdolmetscher: Zielgruppe, Tätigkeiten, 

Ausbildung 

- Schriftdolmetscher: Zielgruppe, Tätigkeiten, Ausbildung 

- Gemeinsamkeiten und Unterschiede ähnlicher 

Tätigkeitsbilder mit ini.KAB-Arbeitsassistenz  

Inhalt Praxis - Welche Zielgruppe profitiert von welcher 

Dolmetschleistung? 

- In welchen Situationen ist welche Dolmetschkompetenz 

besonders geeignet? 

- Gruppenarbeit und Posterpräsentation: Für welche 

Berufsbilder und für welche Gruppen von Hörgeschädigten 

ist ini.KAB-Arbeitsassistenz besonders geeignet? 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC (Üben 

der Simultanität, Konzentrations- und Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 
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Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Lektüre und kritische Reflexion des Tätigkeits-, 

Anforderungs- und Kompetenzprofils von ini.KAB-

Assistenz, Download unter www.inikab.de oder 

www.aog.rub.de/inikab.html 

UStd. gesamt 6 (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium  1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Beamer, Metaplan o. Flipchart, 

praxisorientierte Übungen, Übungen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum, Download des ĂTªtigkeits-, 

Anforderungs- und Kompetenzprofils von ini.KAB-Assistenzñ 

unter www.inikab.de oder www.aog.rub.de/inikab.html 

 
 

Modul-Nr. 2b Perspektive der ini.KAB-Arbeitsassistenz 

Veranstaltungs-Nr. 2b.5 Zeit- und Zielmanagement 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Arbeitsorganisation, Arbeitsplanung 

Methodische 

Kompetenzen 

Organisationsfähigkeit 

Soziale 

Kompetenzen 

Reflexionsfähigkeit, Selbstvertrauen 

Inhalt Theorie - Filmsequenzen zum Zielmanagement  

- Reflexion und Differenzierung persönlicher und beruflicher 

Ziele  

- Verhaltensweisen, um Zielen näher zu kommen 

- Zielplanung und SMART-Prinzip (spezifisch, messbar, é) 

- Überwindung von Hindernissen und Erfolgskontrolle  

- Einführung in das Zeitmanagement 

- Analyse von Leistungskurven im Tagesverlauf 

- Reflexion von Verhaltensweisen bei Zeitdruck 

- Die A-L-P-E-N-Methode des Zeitmanagements (Aufgaben, 

Termine und geplante Aktivitäten notieren, Länge 

schätzen  

- Erprobung alternativer Handlungsstrategien 

Inhalt Praxis - Diskussionen der Filmsequenz/en, Übertragung, und 

Reflexion mit Bezug auf die Tätigkeit als Arbeitsassistenz 

und frühere Arbeits- oder Privaterfahrungen 

- Gruppenarbeit: Störfaktoren identifizieren ï und dann?  

- Persönlicher Handlungsplan für den eigenen Alltag in der 

Qualifizierung unter Anwendung des SMART-Prinzips und 

der A-L-P-E-N-Methode  

- ĂPostkorb-¦bungenñ in Bezug auf Beispielsituationen aus 

dem Qualifizierungsalltag 

- Fortführung der Checkliste zur Kontaktgestaltung, 

Arbeitsüberprüfung und Arbeitsreflexion: 

Zusammenstellung relevanter Fragen zum Abgleich und 

http://www.inikab.de/
http://www.aog.rub.de/inikab.html
http://www.inikab.de/
http://www.aog.rub.de/inikab.html
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zur Überprüfung von Wünschen, Erwartungen, Grenzen, 

usw. (begonnen in Modul 2b.2/2b.3, wird in 

Folgemodulen aufgegriffen und fortgeführt ï 

Absprache erforderlich!) 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Meine Zeitfallen: Was klaut mir im Alltag Zeit, ohne dass 

ich es bewusst will? 

- Persönlicher Handlungsplan für die berufliche Tätigkeit als 

Assistenz unter Anwendung des SMART-Prinzips und der 

A-L-P-E-N-Methode 

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium  2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, TV, CD/DVD, Beamer 
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Modul 3: Zusammenführung der Perspektiven 
 

3a  ini.KAB-Arbeitsassistenz in der Praxis 
 

Modul-Nr. 3a Zusammenführung der Perspektiven: ini.KAB-

Arbeitsassistenz  in der Praxis 

Veranstaltungs-Nr. 3a.1 Vertiefungsmodul 3a: Überblick und Verortung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 Erweiterter Überblick über Dolmetschtechniken 

Methodische 

Kompetenzen 

Arbeitsplanung und -organisation 

Soziale 

Kompetenzen 

Auseinandersetzung mit der eigenen Arbeitspersönlichkeit 

Inhalt Theorie - Bezug zu den in der Einführung erlernten Techniken 

- Demonstration von Verbaldolmetschen und 

zusammenfassendem Mitschreiben 

- Kommunikationsvoraussetzungen in versch. Situationen 

- Ausblick auf das Vertiefungsmodul: Arten und Techniken 

des Dolmetschens 

- Überblick über die Hilfsmittel und technischen 

Arbeitsgeräte zur Ausübung der ini.KAB-Arbeitsassistenz  

- Arbeitsplatztechnik und Vorbereitung von Einsätzen 

Inhalt Praxis - Übungen zu typischen Praxisaufgaben von ini.KAB-

Arbeitsassistenz 

Aufgabe Selbststudium - Eigenreflexion: Meine Wünsche und Erwartungen an die 

Vertiefungsmodule - Stichworte 

UStd. gesamt 6  (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium  1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum 

 
 

Modul-Nr. 3a Zusammenführung der Perspektiven: ini.KAB-

Arbeitsassistenz  in der Praxis  

Veranstaltungs-Nr. 3a.2  Das SGB IX als rechtliche Grundlage der 
Arbeitsassistenz für Hörgeschädigte, sowie 
Beratungsstellen und institutionelle Infrastruktur 

Lernziele 

des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Überblick zum Behindertenrecht und Einführung in rechtliche 

Fragestellungen zum Thema Hörschädigung 

Methodische 

Kompetenzen 

Verweisungskompetenz, Netzwerkkompetenz 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensibilisierung für rechtliche Rahmenbedingungen, erste 

Abgrenzung der eigenen Rolle  

Inhalt Theorie - Grober Überblick: Zweck und Systematik des SGB IX 

- Gesetzliche Grundlagen des Bundesbehindertengleich-

stellungsgesetzes BBGG 
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- Die Kommunikationshilfenverordnung KHV 

- Persönliches Budget  u. finanzielle 

Rahmenbedingungen 

- Beratungslandschaft: Aufgaben der Integrationsämter, 

Rehabilitationsträger / gemeinnützige Vereine ï 

Servicestellen nach SGB IX und deren Funktionen 

- Antragsverfahren der jeweiligen Rehabilitationsträger 

- Verwaltungs- und Verfahrensvorschriften der 

Rehabilitationsträger 

- Netzwerkstrukturen der Hilfestellung für Menschen mit 

Hörschädigung in der Umgebung 

Inhalt Praxis - Situationsanalysen zu Rechten des HG nach SGB IX 

- Erarbeiten einer Checkliste zu Bewilligungsvoraus-

setzungen, Zuständigkeitsregelungen und Unterlagen 

für die Beantragung von Arbeitsassistenz 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- 

und Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Ausfüllen eines Antrags auf Arbeitsassistenz  

- Wichtigste Adressen der Beratungslandschaft in der 

Umgebung heraussuchen, Auswertung unter der 

Fragestellung: Wenn ich zukünftig eine Frage habe, 

wende ich mich ané?ñ 

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium  2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Broschüren und weitere Materialien 

der Bundesregierung zum SGB IX, Antragsformular auf 

Arbeitsassistenz, Download ĂArbeitsassistenz von A bis Fñ 

unter www.inikab.de oder www.aog.rub.de/inikab.html 

Tipp:  

Die Auseinandersetzung mit der Infrastruktur vor Ort kann in 

Verbindung mit einer Exkursion nachhaltiger erlebt werden. 

 
 

Modul-Nr. 3a Zusammenführung der Perspektiven: ini.KAB-

Arbeitsassistenz  in der Praxis 

Veranstaltungs-Nr. 3a.3 Translation: Hintergrund, Prozess, Technik 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 Erweiterter Überblick über Dolmetschtechniken, 

Hintergrundwissen über kognitive Zusammenhänge 

Methodische 

Kompetenzen 

Translationskompetenz, Arbeitsorganisation 

Soziale 

Kompetenzen 

Auseinandersetzung mit Translationsfähigkeit, Empathie 

Inhalt Theorie - Definition Translation  

- Bezug Translation und ini.KAB-Assistenz 

http://www.inikab.de/
http://www.aog.rub.de/inikab.html
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- Neurolinguistische Erkenntnisse zum audiovisuellen 

Translationsprozess: zentrale sprachliche Funktionen 

grammatische in der linken Hirnhälfte, zunehmende 

Aktivität in der rechten Hirnhälfte bei LBG und 

Fingeralphabet 

- Prozesse im Gehirn während des simultanen und 

konsekutiven Dolmetschens  

- Unterschiede zwischen Simultan- und 

Konsekutivdolmetschen 

Translationsmodalitäten:  

- gestisch-visuelle (Gebärden) und lautlich-auditive 

Modalität (Lautsprache) 

- Gemeinsamkeiten der Modalitäten: Strukturen, 

psycholinguistische Prozesse und involvierte 

Gehirnregionen  

- Unterschiede der Modalitäten: Produktion und Rezeption 

von psycholinguistischen Prozessen und grammatischen 

Strukturen sowie Veränderungen der Wahrnehmung 

Translationstypen und ïmodelle: 

- Natürliche Translation nach Harris und Sherwood (1978) 

- Natürliche Dolmetscher nach Ebbinghaus / Heßmann 

(1989) 

- Native Translation nach Toury (1995)  

- Drei-Effort-Modell des Konsekutivdolmetschens von Gile 

(1995) 

Konsequenzen für ini.KAB-Assistenz:  

- Bis zu fünf Mal höherer Zeitaufwand beim Lippenlesen als 

beim Ablesen von Gebärden (Ebbinghaus / Heßmann 

1989).  

- Nicht jedem Laut kann ein individuelles Mundbild 

zugeordnet werden, daher Produktion von Lauten in einem 

nicht mehr sichtbaren Artikulationsraum, dadurch 

Ablesbarkeit des Mundbildes von nur etwa ein Drittel des 

Gesprochenen (Grbiĺ 1998) 

Übersetzungskritik 

Inhalt Praxis - Translatorische Übungen zur Auseinandersetzung mit der 

Theorie: Vom-Blatt-Übersetzen, Konsekutiv- und 

Simultanübungen, LBG-/LUG-Simultanübungen, 

Notizentechnik, Phonation und Gedächtnisübungen 

- Sammlung wichtigster Begriffe zum Themenschwerpunkt 

in LBG, LUG und Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Zusammenfassung: Was in meinem Kopf passiert, wenn 

ich simultan und konsekutiv dolmetsche (1-2 Seiten) 

- Wie ich Hörgeschädigten erklären würde, was während 

einer Translation passiert (Stichpunkte, 1 Seite) 

- Training  wichtigster Begriffe in LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

UStd. gesamt 18   
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Anteil Kontaktzeit 15 

Anteil Selbststudium  3 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, Kameratraining, Spiegel, Modell des Gehirns 

 
 

Modul-Nr. 3a Zusammenführung der Perspektiven: ini.KAB-

Arbeitsassistenz  in der Praxis  

Veranstaltungs-Nr. 3a.4 Dolmetschtechnik ĂVerbaldolmetschenñ: Stimmtraining, 
Fingeralphabet und Lautsprachbegleitende und ï
unterstützende Gebärden (LBG, LUG) für das 
Verbaldolmetschen  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Erweiterung der Verbaldolmetschkenntnisse, Vertiefung 

Fingeralphabet, LBG und LUG 

Methodische 

Kompetenzen 

Stimmtraining, Konzentrationsfähigkeit, deutliche Artikulation 

und Atemtraining  

Soziale 

Kompetenzen 

Geduld, Aktives Zuhören, Auseinandersetzung mit der eigenen 

Person und mit anderen, Empathie durch Sensitivtraining   

Inhalt Theorie - Veranschaulichung des Verbaldolmetschens in Bezug zu 

hörgeschädigten Menschen  

- Anatomie und Aufbau des Sprechapparates: Atmung, 

Stimmbildung, Sprechen 

- Stimmschonung und Bedeutung des Sprechtrainings 

Atmung 

- Sprechtempo und -lautstärke 

- Stimme, Stimmschonung 

- Klare/deutliche Artikulation, Stilistik, Dialektik, Poesie; 

Humor, Fachsprache 

- Mundabsehen und Nachsprechen 

- Methodenlehre: Simultanes Verbaldolmetschen, 

Konsekutives Verbaldolmetschen, Telefondolmetschen 

- Aufbau und Anschlüsse der verschiedenen Geräte: 

Mikrophone, Headsets und Funkübertragung 

- Einrichtung und Feinabstimmung der Technik 

- Erlernen und Reflexion von Dolmetschstrategien, 

insbesondere im Umgang mit unbekannten Termini 

Inhalt Praxis - Übungen zur Aussprache und Artikulation beim 

Verbaldolmetschen 

- Übungen mit Fokus auf Atmung, Sprechtempo und ï

lautstärke, Stimme, klare/deutliche Artikulation, Stilistik 

- Übungen zur Reduktion von Überartikulation 

- Übungen zu Nachsprechen und Mundabsehen  

- Übungen zu Lockerung und Stimmschonung 

- Fingeralphabet, LBG, LUG: Texte und Vokabeltraining  

- Übungen zu klassischen Berufsdialogen 

- Übungen zu Dialekten, Poesie, Humor und Fachsprachen 

- Übungen zum Umgang mit unbekannten Termini 
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- Übungen zu typischen Situationen am Arbeitsplatz 

- Übungen zur Wahl der geeigneten Dolmetschtechnik für 

spezifische Berufssituationen 

- Methoden: Kameratraining, Gruppentraining, uvm. (s. 

Arbeitsform) 

Aufgabe Selbststudium - Diverse Vertiefungs- und Reflexionsübungen, n.V. 

UStd. gesamt 78  

Anteil Kontaktzeit 66 

Anteil Selbststudium  12 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, CD-Player oder Kassettenrekorder, 

Kamera, Bildschirm, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungsblätter, Spiegel, Audiorecorder, Headset, 

Telefon, mehrere Übungsräume, Übungen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum, Teilnehmende Beobachtung, 

Fehleranalysen 

Achtung: Bitte die Verzahnung der Module 3a.4/3a.5 und 

3b.5/3b.6 beachten! 

 
 

Modul-Nr. 3a Zusammenführung der Perspektiven: ini.KAB-

Arbeitsassistenz  in der Praxis  

Veranstaltungs-Nr. 3a.5 Dolmetschtechnik ĂZusammenfassendes Mitschreibenñ: 
Techniken, Einsatzsituationen, Anforderungen  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Tastaturschreiben, Schnellschreiben, Dolmetschtraining 

Methodische 

Kompetenzen 

Routine im Umgang mit dem PC/Laptop, Übersetzung ohne 

Verzerrungen durch Bewertung, Auslassen und Verkürzung 

Soziale 

Kompetenzen 

Geduld, gegenseitige Unterstützung in der Gruppe 

Inhalt Theorie - Überblick über Einsatzbereiche des Schriftdolmetschers 

- Methoden: Handschriftliches Mitschreiben, Mitschreiben 

am PC oder Laptop 

- Überblick über Maschinenstenographie, Spracherkennung 

und Schnellschreiben im zusammenfasendes 

Mitschreiben 

- Vor- und Nachteile der Techniken in verschiedenen 

Arbeitssituationen 

- Technische Geräte: Laptop, Beamer, Drucker, spezielle 

Tastaturen, Mikrophone und Funkübertragung, Ristome-

Tastatur 

- Technische Grundausstattung  

- Aufbau und Anschlüsse der Geräte 

- Schnellschreiben mit Normaltastatur (ca. 180-250 

Anschläge/Minute) 

- Fehlerbehebung 

- Arbeitsplatzvorbereitung beim zusammenfassendes 

Mitschreiben 

- Feinabstimmung der Arbeitsmittel: Stift, Papier, Laptop, 
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Beamer, etc.   

- Kooperation im ini.KAB-Assistenten-Team: Anforderungen 

an die Abstimmung beim Mitschreiben  

Inhalt Praxis - Situationsanalyse hinsichtlich der Wahl der 

Schriftdolmetschtechnik 

- Übungen zum Tastaturschreiben und 10-Fingersystem 

- Diktatübungen 

- Notizentechnik 

- Übungen: Auf- und Abbau der Geräte 

- Übungen: Fehlersuche und -behebung 

- Übungen zum Dolmetschen 

- Übungen zum Mitschreiben am Telefon und bei 

unterschiedlichen Gesprächssituationen 

Übungen zur Zusammenarbeit mit weiteren ini.KAB-

Assistenten 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC (Üben 

der Simultan-, Konzentrations- und Schreibfertigkeiten)  

Aufgabe Selbststudium - Diverse Wiederholungs- und Reflexionsübungen, n.V. 

UStd. gesamt 78  

Anteil Kontaktzeit 66 

Anteil Selbststudium 12 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, PC, Tastatur, Ristome-Tastatur, 

Kamera, Beamer, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum 

Achtung: Bitte die Verzahnung der Module 3a.4/3a.5 und 

3b.5/3b.6 beachten! 

 
 

Modul-Nr. 3a Zusammenführung der Perspektiven: ini.KAB-

Arbeitsassistenz  in der Praxis  

Veranstaltungs-Nr. 3a.6 Einsatz vor Ort: Professionelle Analyse, Planung und 
Umsetzung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 Raum- und Bedarfsanalyse 

Methodische 

Kompetenzen 

Gesprächskompetenz, Organisationsfähigkeit 

Soziale 

Kompetenzen 

Abgrenzungsfähigkeit, Verhandlungssicherheit 

Inhalt Theorie - Raumanalyse und Bedarfsanalyse  

- Räumliche Voraussetzungen des Einsatzes: Akustik, Licht, 

Raumgröße, usw. 

- Technische Voraussetzungen am Einsatzort: Steckdosen, 

Tische, Telefon-/Internetanschlüsse 

- Personelle Vorraussetzungen am Einsatzort: 

Teilnehmerzahl, Einsatz weiterer Dolmetscher  

Inhalt Praxis - Spaziergang durch div. Räume zum Trainieren von 

Analysen in wechselnden Situationen   
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- Übungen zu Situationsanalysen an verschiedenen 

möglichen Einsatzorten und Rahmenbedingungen 

- Durchführen konkreter Bedarfsanalysen und Planung von 

Arbeitseinsätzen  

- Vorbereitung von Dolmetscheinsätzen: 

Verbaldolmetschen, Zusammenfassendes Mitschreiben 

bei Telefonaten, Sitzungen, Meetings, Konferenzen, 

Fortbildungen, bei der Arbeitssuche von Hörgeschädigten, 

etc. 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Aufsatz: Wie spreche ich mit hörgeschädigten Personen 

über die benötigte Technik? Inwieweit nehme ich ihr deren 

Beschaffung ab? 

- Analyse und Planung anhand einer vorgegebenen 

Raumskizze 

UStd. gesamt 12  (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Mehrere Räumlichkeiten, PPP, Metaplan o. Flipchart, 

praxisorientierte Übungen, Übungen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum 

Tipp:  

1. Unterrichtstag: Theorie und Bedarfsanalyse 

2. Unterrichtstag: Exkursion und Praxisanwendung in div. 

öffentlichen Räume (z.B. Bahnhof, Ämter, Schulen, kulturelle 

Einrichtungen vor Ort) 

 



            ini.KAB 
          

Stand: 12.10.2010  Seite 33 von 63 

 

3b Professionelles Rollenverhalten und Selbstmanagement  
 

Modul-Nr. 3b Professionelles Rollenverhalten und Selbstmanagement 

Veranstaltungs-Nr. 3b.1 Vertiefungsmodul 3b: Überblick und Verortung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Rollenklärung 

Methodische 

Kompetenzen 

Flexibilisierung des Rollenbewusstseins 

Soziale 

Kompetenzen 

Aktives Zuhören, aktives Fragen, Aufgeschlossenheit, 

Selbstreflexion 

Inhalt Theorie - Überblick über das Modul, Bedeutung für die Praxis 

Überblick: 

- Anforderungen an das professionelle Verhalten von 

Assistenz von und ggü. unterschiedlichen Akteuren 

(Kollegen des Hörgeschädigten (HG), Vorgesetzte des 

HG, Kunden des HG) 

- Anforderungen an das professionelle Verhalten von HG 

mit unterschiedlicher Sprachkompetenz 

- Unterschiedliche Auftragssituationen und Einsatzorte und 

ihre spezifischen Anforderungen an die Verhaltensweisen 

von KAB 

Inhalt Praxis - Diskussion zu unterschiedlichen Erwartungen der TN 

- Reflexion der persönliche Stärken  in Bezug auf 

Präferenzen für die Tätigkeit 

Aufgabe Selbststudium - Aufsatz: Wie ich zukünftig arbeiten will: Meine 

Erwartungen an mich selbst! 

UStd. gesamt 6 (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium 1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum 

 
 

Modul-Nr. 3a Zusammenführung der Perspektiven: ini.KAB in der Praxis 

Veranstaltungs-Nr. 3b.2 Assistenz & Co: Ähnliche Tätigkeitsbilder ï 
Zusammenarbeit und Abgrenzung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Hintergrund und Organisation fachlicher Zusammenarbeit und 

Abstimmung, Netzwerkkompetenz 

Methodische 

Kompetenzen 

Bedarfsklärungen vornehmen, Netzwerkkompetenz 

Soziale 

Kompetenzen 

Abstimmung zwischen Kooperation und Konkurrenz 

Inhalt Theorie - Das Tätigkeitsbild von Schriftdolmetschern 

- Das Tätigkeitsbild von Gebärdensprachdolmetschern 

- Das Tätigkeitsbild von technischen Assistenzen 

- Spezielle Aufgaben und Kompetenzen von 

Fachberatungen für Hörgeschädigte 
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- Spezielle Aufgaben und Kompetenzen von 

Schwerbehindertenvertretungen 

- Spezielle Aufgaben und Kompetenzen von Akustikern 

Inhalt Praxis - Das eigene Tätigkeitsprofil darstellen und abgrenzen 

- Reflexion von Unterschieden und Gemeinsamkeiten  

- Reflexion von Möglichkeiten und Grenzen der 

Zusammenarbeit: Wer ist wann wofür geeignet? 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Aufsatz: Wie sag´ ich es meinem Arbeitgeber? ï Weitere 

Dolmetschdienste gekonnt hinzuziehen 

- Aufsatz: Zusammenarbeit mit Schriftdolmetschern ï 

Leitlinie für die Vorstellung der eigenen Tätigkeit, 

Möglichkeiten der Zusammenarbeit und Tipps für die 

Abgrenzung (2-3 Seiten) 

UStd. gesamt 12   

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, Rollenspiele 

 
 

Modul-Nr. 3b Professionelles Rollenverhalten und Selbstmanagement 

Veranstaltungs-Nr. 3b.3 Umgangsformen für Assistenz: Smalltalk und Benehmen in 
unterschiedlichen Situationen, Dresscode 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Gesprächsführungskompetenz 

Methodische 

Kompetenzen 

Gesprächsführungskompetenz 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensibilisierung für Zurückhaltung und adäquates Auftreten, 

Selbst- und Fremdwahrnehmung 

Inhalt Theorie - Fremd- und Selbstwahrnehmung 

- Das Johari-Fester der Selbst- und Fremdwahrnehmung 

von Joseph Luft und Harry Ingham  

- Wahrnehmungseffekte: Primacy- und Recency-Effekt, 

Halo-Effekt (nach Thorndike): Bedeutung für Assistenz im 

Allgemeinen (auf die Bedeutung der Effekte in Bezug 

zu Konflikt- und Belastungssituationen wird in Modul 

3c.4 eingegangen, vgl. Durchführungsempfehlungen!) 

- Begrenzte Kapazität der Wahrnehmung nach Campbell 

(1958) 

- Smalltalk und Benehmen in unterschiedlichen 

Assistenzsituationen  

- Filmsequenz als Diskussionsbasis zum Thema 
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Inhalt Praxis - Wahrnehmungs- und Rollenspiele  

- Kurze Filmsequenz mit thematischem Bezug zur 

Veranschaulichung und als Diskussionsgrundlage 

- Übung: Partnerinterview mit wertschätzender 

Gesprächsführung 

- Smalltalk: Kontaktgestaltung mit Vorgesetzten, 

Mitarbeitenden und Kollegen der hörgeschädigten Person 

- Schlechte und gute Beispiele, peinliche und gelungene 

Situationen  

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Reflexion ĂMein persºnlicher Dresscodeñ 

- Die fünf wichtigsten Regeln zu Smalltalk und Dresscode 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, TV, DVD-Player, Metaplan o. Flipchart, 

praxisorientierte Übungen, Übungen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum, teilnehmende Beobachtung  

 
 

Modul-Nr. 3b Professionelles Rollenverhalten und Selbstmanagement 

Veranstaltungs-Nr. 3b.4 Fitness für den Arbeitsplatz: Ergonomische 
Arbeitsplatzgestaltung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 Ergonomie, Arbeitsplatzgestaltung 

Methodische 

Kompetenzen 

ergonomisch-gesundheitsbewusste Arbeitsplatzgestaltung 

Soziale 

Kompetenzen 

Bewusstsein für die eigene Gesundheit und das eigene 

Wohlbefinden  

Inhalt Theorie - Bedeutung von Ergonomie für die Prävention 

berufsbedingter Erkrankungen 

- Besondere Bedeutung für die Tätigkeit als KAB 

- Arbeitsplatzanalyse 

- Arbeitsplatzgestaltung im Ăfremdenñ B¿ro 

- Möglichkeiten der Arbeitsplatzeinrichtung 

Inhalt Praxis - Rückengerechtes Sitzes und Stehen 

- Pulsmessung vor der Bewegung 

- Zügiges Gehen, Pulsmessung nach der Bewegung 

- Dehnungsübungen 

- Augen¿bungen ĂFrischekick in 30 Sekundenñ 

- gesundheitsorientierte Übungen: Ausschütteln und 

Dehnen, bewusstes Atmen 

Aufgabe Selbststudium - Ausprobieren einzelner Übungen  

- Analyse: Mein ergonomisches Zuhause ï Wohnzimmer, 
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Küche und Arbeitsbereich aus ergonomischer Perspektive 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, versch. Stühle, Bürotisch, PC, Tastatur, 

Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte Übungen, Übungen in 

Peergroups, Kleingruppen und im Plenum 

 
 

Modul-Nr. 3b Professionelles Rollenverhalten und Selbstmanagement 

Veranstaltungs-Nr. 3b.5 Fitness für den Arbeitsplatz: Entspannungsübungen 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 Bedeutung von Entspannung für die Arbeitsleistung und für die 

Gesundheit 

Methodische 

Kompetenzen 

Entspannungsmöglichkeiten für den Arbeitstag 

Soziale 

Kompetenzen 

Bewusstsein für die eigene Gesundheit und das eigene 

Wohlbefinden 

Inhalt Theorie - An- und Entspannung 

- Bedeutung von An- und Entspannung für die flexible 

Tätigkeit als ini.KAB-Assistenz 

- Einsatzfeld: Entspannung vor dem Arbeitseinsatz 

- Einsatzfeld: Entspannung zwischen Arbeitseinsätzen 

- Einsatzfeld: Entspannung nach dem Arbeitseinsatz 

- Bewegung als Entspannungsmöglichkeit: Hintergründe 

aus den Gesundheitswissenschaften 

Inhalt Praxis - Atembeobachtung 

- Pulsbeobachtung vor, während und nach einer 

Aktivitätsübung (Treppensteigen, kurzes Joggen) 

- Sensitivtraining: Bewusstes Riechen, Tasten, Schmecken 

und Sehen als Entspannungshilfe 

- Ruhephase am Arbeitsplatz: ĂSchokoladen-Meditationñ 

- Entspannung beim Verbaldolmetschen 

- Entspannung beim zusammenfassenden Mitschreiben 

Aufgabe Selbststudium - Ausprobieren einzelner Übungen 

- Selbstreflexion der eigenen Entspannungsfähigkeit und ï

strategien in verschiedenen Anforderungssituationen  

(beim Dolmetschen, bei der Bewerbung, in neuen 

Situationen, etc.)  

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, bequeme Freizeit- oder Sportbekleidung, 

Sportschuhe o.ä.,  1 Tafel Schokolade, Uhr mit 

Sekundenzeiger, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, Matten  

Achtung: Bitte die Verzahnung der Module 3a.4/3a.5 und 

3b.5/3b.6 beachten! 
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Modul-Nr. 3b Professionelles Rollenverhalten und Selbstmanagement 

Veranstaltungs-Nr. 3b.6 Fitness für den Arbeitsplatz: Konzentrationsübungen 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 Hirnleistung und schnelle Konzentrationshilfe 

Methodische 

Kompetenzen 

individuelle Arbeitsgestaltung 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensitivtraining zu Motiven und Einstellungen in Bezug auf das 

individuelle Konzentrationsvermögen 

Inhalt Theorie - Flexibles und zusammenfassendes Dolmetschen ï eine 

besondere Anforderung an das Konzentrationsvermögen  

- Flexible Situationen, Umgebungen, Aufgaben und 

Personen als Belastungsfaktoren für KAB 

- Hirnleistung und Konzentration: Was ist das eigentlich 

genau? 

- Bio-Rhythmus im Tagesverlauf, unterschiedliche Typen 

(Nacht- oder Tag-Typen) 

- Schlaf und Konzentration: Funktionen des Ermüdens 

- Stimulationsmöglichkeiten für die Konzentrationsfähigkeit 

- Konzentration beim Verbaldolmetschen 

- Konzentration beim zusammenfassenden Mitschreiben 

Inhalt Praxis - Kurze Konzentrationsübungen für den Arbeitsalltag 

- Die eigene ĂKonzentrationsuhrñ 

- Selbstreflexion und Partnerinterview: ĂIch bin 

unkonzentriert, wenn...ñ, ĂWenn ich unkonzentriert bin, 

dannéñ, ĂDamit ich mich schnell wieder voll konzentrieren 

kann, hilft mir am besten, wenn ichéñ 

- Atemübung: z.B. ĂKreisatmungñ 

Aufgabe Selbststudium - Ausprobieren einzelner Übungen 

- Selbstreflexion der eigenen Konzentrationsfähigkeit und ï

strategien in verschiedenen Anforderungssituationen  

(beim Dolmetschen, bei der Bewerbung, in neuen 

Situationen, etc.) 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, Metaplan, praxisorientierte Übungen, 

Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im Plenum 

Achtung: Bitte die Verzahnung der Module 3a.4/3a.5 und 

3b.5/3b.6 beachten! 
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Modul-Nr. 3b Perspektive der KAB 

Veranstaltungs-Nr. 3b.7 Orientierungshilfe Recht und Verwaltung: Arbeitsrecht 
und Arbeitspflichten der Arbeitsassistenz  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Arbeitsrecht als Schutz, Arbeitsrecht als Eingriff, regionale 

Netzwerkkenntnis  

Methodische 

Kompetenzen 

Handlungssicherheit, Netzwerkkompetenz, 

Verweisungskompetenz 

Soziale 

Kompetenzen 

Erkennen eigener Möglichkeiten und Grenzen innerhalb der 

Tätigkeit 

Inhalt Theorie - Grundlagen von Arbeitsverträgen: Form (formalrechtlich, 

Aufbau) und Inhalte (materiell-rechtliche Regelungs-

gegenstände, Verpflichtungen, Rechte) 

- Überblick über die Unterschiede von Werk- und 

Dienstvertrag 

- Rechte aus einem Dienst- und Werkvertrag 

- Weisungsbefugnisse des Arbeitgebers 

- Haftung und spezifische Konsequenzen bei Verstößen 

Inhalt Praxis Übungen zu kritischen Situationen und Fallbeispielen:  

- Was darf Assistenz erf¿llen, ablehnen, é? 

- Was muss Assistenz erf¿llen, ablehnen, é? 

Aufgabe Selbststudium - Recherchen in Arbeitsgruppen zu Ansprechpartnern, 

Internetadressen, Beratungsstellen, 

Dienstleistungsangeboten rund um Arbeitsassistenz 

- Auswertung unter der Fragestellung: Ăwenn ich Anliegen 

xy habe, wende ich mich zuk¿nftig an...?ñ 

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium  2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, Fallbeispiele 

 
 

Modul-Nr. 3b Professionelles Rollenverhalten und Selbstmanagement 

Veranstaltungs-Nr. 3b.8 Rechtliche Orientierungshilfen: Datenschutz und 
Schweigepflicht  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Datenschutz als Verpflichtung und Entlastung der eigenen 

Rolle 

Methodische 

Kompetenzen 

Netzwerkkompetenz, Verweisungskompetenz 

Soziale 

Kompetenzen 

Erkennen eigener Möglichkeiten und Grenzen innerhalb der 

Tätigkeit 

Inhalt Theorie - Schweigepflicht und Schweigerecht 

- Das ĂGeheimnisñ als juristischer Begriff  

- Datenschutz, insbes. Sozialdatenschutz 

- Strafrechtliche Konsequenzen bei Verstößen 

- Aufbau und Bindungswirkung von 

Geheimhaltungsvereinbarungen  
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- Was darf Assistenz anzeigen, mitteilen, é? 

- Was muss Assistenz anzeigen, mitteilen, é? 

- Abgrenzung von Datenschutzanforderungen und 

Loyalitätskonflikten 

Inhalt Praxis - Übungen zu datenschutzrelevanten oder kritischen 

Situationen und Fallbeispielen: Verhaltensweisen, 

Ansprechpartner (Polizei, usw.) 

- Diskussionen von Beobachtungen und Erfahrungen aus 

Hospitationen, weiteren Kontakten mit Hörgeschädigten 

und eigenen Arbeitserfahrungen 

Aufgabe Selbststudium - Recherche: Ansprechpartner bei Fragen  

- Nachbereitung, Lektüre von Fallskizzen 

UStd. gesamt 12 (2 Tage) 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, TV, DVD-Player, Metaplan o. Flipchart, 

praxisorientierte Übungen, Übungen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum, Gesetzestexte, Fallbeispiele 

 
 

Modul-Nr. 3b Professionelles Rollenverhalten und Selbstmanagement 

Veranstaltungs-Nr. 3b.9 Orientierungshilfe Verwaltung: Abrechnung und 
Selbstverwaltung der Arbeitsassistenz 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Einführung in das Verwaltungswesen, bürokratische 

Anforderungen 

Methodische 

Kompetenzen 

Handlungssicherheit 

Soziale 

Kompetenzen 

Bewältigung von freiberuflicher Tätigkeit, Umgang mit 

Konkurrenz und Unsicherheit 

Inhalt Theorie - Organisationsformen von Arbeitsassistenz: 

Selbstorganisierte und arbeitgeberorganisierte Assistenz 

- Unterschiede in der Abrechnung der selbstorganisierten 

und arbeitgeberorganisierten Assistenz 

- Besonderheiten der freiberuflichen Tätigkeit  

- Welche Rechte und Pflichten resultieren aus einer 

Selbständigkeit? 

- Inhalt und Form eines Geschäftsplans 

- Meldung der Selbständigkeit: bürokratische und 

institutionelle Hürden bewältigen 

- Definitionen: Arbeitgeberbrutto ï Arbeitnehmerbrutto ï 

Netto 

- Rechnungen: Wie schreibe ich sie richtig? 

- Umsatzsteuer: Was ist das?  

- Mahnungen: Wie komme ich an mein Geld? 

- Steuern: Was gebe ich wie an? 

Inhalt Praxis - Rechenbeispiele: Arbeitgeberbrutto ï Arbeitnehmerbrutto - 

Netto 

- Übungen zu Rechnungen und Mahnungen 



            ini.KAB 
          

Stand: 12.10.2010  Seite 40 von 63 

 

- Skizzierung eines möglichen Geschäftsplans 

Aufgabe Selbststudium - Wie stelle ich mein Gehalt in Rechnung? (1 Seite) 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, Metaplan, praxisorientierte Übungen, 

Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im Plenum; 

Teilnehmende, die sich anschließend selbständig machen 

möchten, müssen eine separate Schulung zum Thema 

besuchen; hier kann lediglich ein erster Überblick gegeben 

werden 
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3c Bewältigungsstrategien  
 
Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.1 Vertiefungsmodul 3b: Überblick und Verortung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Reflektierte Bewältigungsstrategien mit theoretischem Bezug 

Methodische 

Kompetenzen 

Kompetenter und souveräner Umgang mit technischen und 

interpersonellen Problemen 

Soziale 

Kompetenzen 

Auseinandersetzung mit eigenen Reaktions- und 

Bewältigungsstrategien, Verantwortung und Flexibilität im 

Umgang mit problematischen Situationen  

Inhalt Theorie - Rückblick auf bereits bearbeitete und beobachtete 

fachliche, methodische und persönliche 

Herausforderungen  

- Erfassung des status quo und weiterer Bedarfe und 

Bedürfnisse 

- Ausblick auf die Themenschwerpunkte des Moduls 

Inhalt Praxis - Erarbeitung von berufsspezifischen Anforderungen 

- Erfahrungen aus der Praxis 

Aufgabe Selbststudium - Mein bester Tipp: Welches Rüstzeug für fachliche, 

methodische und persönliche Herausforderungen würde 

ich anderen empfehlen? (ca. 1 Seite) 

UStd. gesamt 6 (1 Tag) 

Anteil Kontaktzeit 5 

Anteil Selbststudium 1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Gemeinsame Entwicklung eines Problemkatalogs inkl. 

Lösungsstrategien, direkte Erfahrungen im Umgang mit 

technischen Hilfsmitteln machen, Critical Incident Methode, 

evtl. Erfahrungsbericht einer Kommunikationsassistenz, TV, 

DVD-Player 

 
 

Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.2 Professioneller Austausch: Methodentraining ĂKollegiale 
Fallberatungñ  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Präsentationstechniken, Umgang mit Kommunikationstechnik, 

Praxiserfahrung, ĂKollegiale Fallberatungñ 

Methodische 

Kompetenzen 

Teamarbeit, Präsentationskompetenz, Anwendung der 

ĂKollegialen Fallberatungñ, Arbeiten unter definierten 

Zeitvorgaben, Training der Spontaneität  

Soziale 

Kompetenzen 

Flexibilität in untersch. Situationen trainieren, 

Selbstbewusstsein, Training der Konzentrationsfähigkeit 

Inhalt Theorie Maximen der Fallberatung: 

- Blickrichtung: Das Ziel, nicht die fragende Person! 

- Es ist wichtig, was ankommt, nicht was oder wie etwas 

gemeint ist! 

- Keine Begründungen, Erklärungen und Appelle! 

- Wahrnehmung ist subjektiv ï es lebe also der Konjunktiv! 
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- Komplimente gehören in die Gegenwart, nicht in die 

Vergangenheit! 

- Ablauf und Schritte einer ĂKollegialen Fallberatungñ: 

Sachverhalt, Anliegen, Fragen, Revision des Anliegens, 

Fragerunde, Hypothesenrunde, Ideenrunde, 

Schlusskommentar 

- Perspektiven der ĂKollegialen Fallberatungñ: Narren, 

Cheerleader, Weise, Fragezeichen, Hüter der 

Gerechtigkeit 

Inhalt Praxis - mehrere Durchläufe á max. 45 Minuten zur Übung in 

unterschiedlichen Gruppen und mit unterschiedlichen 

Anliegen, ggf. mit Tonbandaufnahmen 

- kritische Reflexion, Erfahrungsaustausch 

- Vereinbarung zur weiteren Zusammenarbeit nach Ende 

der Qualifizierung 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Übung: Interpretation alltäglicher Situationen aus den 

verschiedenen Perspektiven heraus, Perspektivwechsel 

- Reflexion: Welche Perspektive fällt mir leichter, welche 

fällt mir schwerer? 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, Metaplan, mehrere Übungsräume, 

praxisorientierte Übungen, Übungen in Peergroups, 

Kleingruppen und im Plenum, Tonband, mehreren Uhren für 

die einzelnen Übungsgruppen 

Dieses Modul muss durch einen Dozenten mit 

entsprechender Methodenerfahrung durchgeführt werden. 

Die Methode wird in Folgemodulen aufgegriffen! 

 
 

Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.3 Technische Probleme am Einsatzort 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Kennenlernen von möglichen technischen Problemsituationen 

sowie möglicher Bewältigungsstrategien  

Methodische 

Kompetenzen 

Kompetenter und souveräner Umgang mit technischen 

Problemen 

Soziale 

Kompetenzen 

Verantwortung und Flexibilität im Umgang mit problematischen 

Situationen  

Inhalt Theorie - Definition möglicher Problemsituationen und 

Kategorisierung nach bestimmten Situationen   

- Erarbeitung von Hilfsstrategien im Umgang mit 

technischen Problemen 
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Inhalt Praxis - Einführung: Filmsequenz von Loriot o.ä. 

- Erprobung des Umgangs mit technischen Problemen am 

Beispiel einer simulierten Problemsituation 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Erstellen eines individuellen Krisenplans: Die fünf 

wichtigsten Punkte 

- Mein Erfolgsbeispiel: Was mir geholfen hat, eine kritische 

Situation erfolgreich zu meistern 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Gemeinsame Entwicklung eines Problemkatalogs inkl. 

Lösungsstrategien, direkte Erfahrungen im Umgang mit 

technischen Hilfsmitteln machen, Critical Incident Methode, 

evtl. Erfahrungsbericht einer Kommunikationsassistenz, TV, 

DVD-Player 

 
 

Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.4 Wahrnehmungseffekte und professionelle 
Gesprächsführung als Assistenz 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vermittlung von Wissen zur professionellen Gesprächsführung 

und Identifikation von Wahrnehmungsverzerrungen und deren 

Ursachen 

Methodische 

Kompetenzen 

Entwicklung einer eigenen Position gegenüber einem 

Sachverhalt und Vertretung dieser Position 

Soziale 

Kompetenzen 

Anerkennung des Gesprächspartners, Empathievermögen, 

Kritikfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit 

Inhalt Theorie - Formen der Wahrnehmung  

- Modell der Wahrnehmung, z. B. Wahrnehmungskette 

(Reiz, Übertragung, Verarbeitung, Kognition, Handlung)  

- Wahrnehmungseffekte bzw. -verzerrungen (Halo-Effekt, 

Primacy-/Recency-Effekt etc., aufbauend auf Modul 3b.3 

(auf die Bedeutung der Effekte in Bezug auf Assistenz 

im Allgemeinen wurde in Modul 3b.3 eingegangen, vgl. 

Durchführungsempfehlungen!) 

- Inter- und intrapersonelle Bedeutung von Wahrnehmung 

- Bedeutung und Auswirkung der Wahrnehmungseffekte für 

die Tätigkeit als Kommunikationsassistenz im Kontext von 

Konflikten und Belastungssituationen 

- Grundelemente eines Gesprächs: Mitteilen, Zuhören, 

Verstehen 

- Einflussfaktoren auf die Gesprächsführung (Situation, 

Gesprächsrahmen, Zeitaspekt, räumliche Verhältnisse) 
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- Ablaufschema eines Gesprächs (Zieldefinition, 

Vorbereitung, Durchführung, Auswertung) 

- Anforderungen an Gesprächsführung (Einfachheit, 

Struktur, Prägnanz, Anschaulichkeit etc.) 

- Argumentieren  

- Zusammenhang Wahrnehmungseffekte und 

Gesprächsführung 

Inhalt Praxis - Erleben und Diagnostizieren eigener Vorurteile bei der 

Fremdwahrnehmung anhand konkreter Beispiele 

- Wahrnehmungs- und Rollenspiele zu den versch. 

Wahrnehmungseffekten 

- Bezug zum eigenen Erfahrungshorizont, aufzeigen 

- Gesprächssimulation 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Wahrnehmungseffekte im Alltag beobachten 

- Techniken der Gesprächsführung ausprobieren, z.B. mit 

Verwandten, bei Hospitationen o.ä. 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Wahrnehmungsübungen (z. B. alte Frau/junge Frau), 

Simulation einer Gesprächssituation im Arbeitskontext, Analyse 

des Ablaufs im Plenum, Übungen zur Gesprächsführung in 

Zweiergruppen am Beispiel eines vorab definierten Problems 

Tipp: In Modul 3c.4 und 3c.5 steht die theoretische 

Vorbereitung des praxisorientierten Moduls 3c.6 im 

Vordergrund. Absprache erforderlich! 

 
 

Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.5 Konfliktmanagement für professionelle 
Rollenwahrnehmung  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vermitteln von Wissen zu Arten und Formen von Konflikten 

sowie dem Umgang mit diesen im Rahmen der Tätigkeit als 

KAB 

Methodische 

Kompetenzen 

Gesprächstechniken im Umgang mit Konflikten (Diagnose 

sowie Lösung) erlernen 

Soziale 

Kompetenzen 

Konfliktfähigkeit, Perspektivübernahme 

Inhalt Theorie - Vom Problem zum Konflikt 

- Definition Konflikt und mögliche Auswirkungen 

- Konfliktklassifikation nach Ursachen (Beziehungs-, Sach-, 

Zielkonflikt etc.) 

- Dynamik von Konflikten (z. B. Eskalationsmodell von 
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Glasl) 

- Strategien im Umgang mit Konflikten (Flucht, Kampf, 

Unterwerfung, Delegation, Kompromiss, Konsens) 

- Kennenlernen von Interventionsformen (Moderation, 

Prozessbegleitung, Mediation, Schiedsverfahren, Lösung 

durch Autorität) 

- Zusammenhang von Konfliktmanagement und 

professioneller Zurückhaltung in der Rolle als ini.KAB-

Arbeitsassistenz 

- Killer-Phrasen als Problemverstärker 

- Ausprobieren von Frageformen als Lösungsstrategien 

Inhalt Praxis - Einf¿hrung: Filmsequenz von Loriot ĂKosakenzipfelñ 

- Diskussion der Fragestellung: āWarum sind Konflikte 

notwendig?ô (positive Aspekte von Konflikten) 

- Fragestellungen zur Analyse des Konfliktes erproben 

- Maßnahmen zur Prävention von Konflikten erarbeiten 

- Übungen zur Zurückhaltung in angespannten, 

konfliktreichen, fordernden, ungerechten Situationen 

- Erprobung von Frageformen, z. B. zur Problemdiagnose 

(offen, geschlossen, Rangierfragen, Rückkopplungs-

fragen) 

- Erprobung des Umgangs mit Killer-Phrasen, Vorwürfen, 

Ausweichen, Scheinargumenten 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Reflexion einer Konfliktsituationen: Haben Sie die 

Erfahrung eines Konfliktes gemacht, den Sie zu Ihrer 

Zufriedenheit gelöst haben? Welche Strategie haben Sie 

eingesetzt? 

- Aktives Üben und Reflektieren anhand einer 

Alltagssituation 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Analyse eines Konfliktfalls anhand von Filmsequenzen, 

gemeinsame Entwicklung und Erprobung von 

Lösungsstrategien, ggfls. in Gruppen, TV, DVD-Player 

Tipp: In Modul 3c.4 und 3c.5 steht die theoretische 

Vorbereitung des praxisorientierten Moduls 3c.6 im 

Vordergrund. Absprache erforderlich! 
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Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.6 Soziale Probleme: Herausforderungen zwischen Assistenz-
Hörgeschädigtem und zwischen Hörgeschädigtem-
Kollegen-Vorgesetzen-Mitarbeitern und Assistenz 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Mögliche Problemfelder kennen und einordnen können, 

Reflexion von Systemen 

Methodische 

Kompetenzen 

Professioneller Umgang mit Problemen, Entwicklung von 

Problemlösungen 

Soziale 

Kompetenzen 

Selbstwirksamkeit, Selbstbeobachtung, Konfliktfähigkeit, 

Empathie, Kommunikationsfähigkeit 

Inhalt Theorie - Definition von typischen tätigkeitsbezogenen Problemen 

und deren Ursachen (Sachprobleme, 

Beziehungsprobleme, etc.)  

- Erarbeitung von typischen Problemsituationen im 

Verhältnis von Assistenz, Hörgeschädigten, Vorgesetzen, 

Kollegen, Mitarbeitern 

- Sammeln von typischen sozialen Herausforderungen  

Inhalt Praxis - Entwicklung einer gemeinsamen kognitiven Landkarte für 

typische Konfliktfelder im Rahmen der  Tätigkeit als 

ini.KAB-Assistenz 

- Erfahrungsaustausch mit konflikthaften Beispielen aus der 

Arbeitslosigkeit, Diskussion von erlebter ĂOhnmachtñ gg¿. 

Institutionen und Akteuren inkl. Übertragung auf das 

Thema Assistenz anhand der Methode ĂKollegiale 

Fallberatungñ (Modul 3c.2) 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG, Fingeralphabet 

- Fortführung und Ergebnisdarstellung der Checkliste zur 

Arbeits- und Kontaktgestaltung, Arbeitsüberprüfung und 

Arbeitsreflexion: Zusammenstellung relevanter Fragen 

zum Abgleich und zur Überprüfung von Wünschen, 

Erwartungen, Grenzen, usw. (begonnen in Modul 2b.2) 

Aufgabe Selbststudium - Vorbereitung der kognitiven Landkarte 

- Vorbereitung ĂMeine 5 goldenen Regelnñ: Was ich mir f¿r 

kritische Situationen merken möchte (in der Gruppe 

auszuwerten, Fokus: gemeinsamer Konsens) 

UStd. gesamt 18  

Anteil Kontaktzeit 15 

Anteil Selbststudium 3 

Arbeitsform, didaktische Mittel Erarbeitung von Problemen in Kleingruppen, Diskussion von 

Umgangsformen im Plenum, Critical-Incident-Methode 

Tipp: Das Modul 3c.6 ist als praxisorientiert angelegt, 

theoretische  Vorbereitungen sind in den vorherigen 

Modulen 3c.4 und 3c.5 erfolgt. Absprache erforderlich! 
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Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.7 Motivation und Motivationsstrategien 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vermittlung von Wissen über den Zusammenhang von 

Verhaltensweisen und Motivation im Arbeitskontext 

Methodische 

Kompetenzen 

Fähigkeit zur (Selbst-)Motivation stärken 

Soziale 

Kompetenzen 

Sensitivtraining im Umgang mit sich selbst, Bewältigung von 

Unsicherheit, Umgang mit der eigenen Arbeitsuche, Erleben 

der Gruppe als Gemeinschaft und Rückhalt 

Inhalt Theorie - Was ist ein Motiv? Was ist Motivation? 

- Zusammenhang Motivation und Arbeitszufriedenheit 

- Intrinsische, extrinsische Motivation 

- Inhaltstheorien und Prozesstheorien der Motivation 

- Auswirkungen von Demotivation 

- Techniken der Motivation  

- Grenzen der Verhaltenssteuerung durch Motivation 

Inhalt Praxis - ĂWas motiviert mich? Was demotiviert mich?ñ   

- ĂWas sind die Beweggr¿nde f¿r die Tªtigkeit als 

Assistenz?ñ 

-  Ă(Wie) Wirkt sich die bisherige Arbeitslosigkeit auf meine 

derzeitige Motivation aus?ñ 

- Fortführung der Checkliste zur Kontaktgestaltung, 

Arbeitsüberprüfung und Arbeitsreflexion: 

Zusammenstellung relevanter Fragen zum Abgleich und 

zur Überprüfung von Wünschen, Erwartungen, Grenzen, 

usw. (begonnen in vorherigen Modulen, wird in 

Folgemodulen aufgegriffen und fortgeführt ï 

Absprache erforderlich!) 

Aufgabe Selbststudium -  ĂWie gehe ich mit unsicheren Beschªftigungschancen 

um?ñ (1-2 Seiten, Auswertung zunächst in Kleingruppen, 

dann vor der Frage Ă(Wie) Wirkt sich die bisherige 

Arbeitslosigkeit auf meine derzeitige Motivation aus?ñ in 

der Gesamtgruppe) 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Übungen zur Selbstreflexion, Kartenabfrage, Metaplan  
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Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.8 Stressbewältigung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vermittlung eines Wissens um Ursachen, Mechanismen und 

Auswirkungen von Stress 

Methodische 

Kompetenzen 

Strategien im Umgang mit Belastungen, 

Bewältigungsstrategien (Copingstrategien), Selbstmanagement 

zur Stressreduktion 

Soziale 

Kompetenzen 

Ökonomischer Umgang mit den eigenen Ressourcen 

Inhalt Theorie - Entstehung von Stress 

- Negativer und positiver Stress (Dis-/Eu-Stress) 

- Kurzfristige Auswirkungen von beruflichem Stress auf 

Körper und Geist 

- Langfristige Folgewirkungen von beruflichem Stress auf 

Körper und Geist 

- Bewältigungsstrategien: Reflexion und Erprobung 

- Umgangsstrategien mit dem gestressten 

Hörgeschädigten, Umgangsstrategien in schwierigen 

beruflichen Situationen  

- Umgang mit der Arbeitssuche und unsicheren 

Beschäftigungschancen, Herausforderung Freiberuflichkeit 

Inhalt Praxis - Das ĂStress-Experimentñ 

- Atemübungen 

- Diskussion und ressourcenorientierte Auswertung 

beispielhafter Situationen und Erfahrungen 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Checkliste ĂWie geht es mir?ñ 

- ĂNotfall-Planñ 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Einzel-, Paar- und Gruppenübungen, PPP, Metaplan, Flipchart 
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Modul-Nr. 3c Bewältigungsstrategien 

Veranstaltungs-Nr. 3c.9 Frustrationstoleranz für professionelle Zurückhaltung 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vermittlung von Wissen über die eigenen Möglichkeiten und 

Ressourcen im Umgang mit Fehlschlägen 

Methodische 

Kompetenzen 

Fähigkeit stärken, mit Enttäuschungen umzugehen 

Soziale 

Kompetenzen 

Selbstwertgefühl, Selbstvertrauen, Ausdauer, Toleranz  

Inhalt Theorie - Wie Einstellungen, Erwartungen, Vorurteile und 

Vorannahmen das Handeln beeinflussen 

- Umgangsweisen mit Depersonalisation 

- Entstehung von Enttäuschung 

- Auslösende Faktoren für Frustrationen und Ärger 

- Frustration im beruflichen Kontext 

- Folgewirkungen von Ärger, Umgang mit Entmutigung und 

Angst 

- Erzeugen positiver Spiralen  

- Präventionsstrategien zur Stärkung der Selbstmotivation 

und Vermeidung psychosozialer Erschöpfung  

- Professionelle Strategien im Umgang mit Angriffen, 

Beleidung, Ungerechtigkeit, etc. 

Inhalt Praxis - Diskussion einer Filmsequenz zu Verhaltensweisen bei 

Druck, Enttäuschung, Stress  

- Bewusstmachen der eigenen Bedürfnisse als ini.KAB-

Arbeitsassistenz 

- Reflexion realistischer Erwartungen an die Tätigkeit als 

ini.KAB-Arbeitsassistenz 

- Übungen zur konstruktiven Abgrenzung 

- Erfahrungsaustausch mit Frust während der 

Arbeitslosigkeit, Diskussion hilfreicher Tipps und 

Verhaltensweisen inkl. Übertragung auf Assistenz 

Aufgabe Selbststudium - Frustration und professionelle Zurückhaltung: Bisherige 

ĂStolpersteineñ 

- Üben einer positiven Spirale in einer Alltagssituation 

UStd. gesamt 12  

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel TV, DVD-Player, Beamer, Gruppendiskussion, Peer-Groups, 

Übungen zur Selbstreflexion 
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Modul-Nr.   

Veranstaltungs-Nr.  1. Vakantes Modul im Rahmen der zur partizipie-
renden Lehrplananpassung zur Verfügung 
stehenden UTage  (Vertiefung o. Erweiterung) 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 

Methodische 

Kompetenzen 

 

Soziale 

Kompetenzen 

 

Inhalt Theorie -   

-   

-   

-  

Inhalt Praxis -   

-   

-  

-   

Aufgabe Selbststudium -  

UStd. gesamt  

Anteil Kontaktzeit  

Anteil Selbststudium  

 
 

Modul-Nr.   

Veranstaltungs-Nr.  2. Vakantes Modul im Rahmen der zur partizipie-
renden Lehrplananpassung zur Verfügung 
stehenden UTage  (Vertiefung o. Erweiterung) 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 

Methodische 

Kompetenzen 

 

Soziale 

Kompetenzen 

 

Inhalt Theorie -   

-   

-   

-   

Inhalt Praxis -   

-   

-   

-   

Aufgabe Selbststudium -  

UStd. gesamt  

Anteil Kontaktzeit  

Anteil Selbststudium  
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Modul-Nr.   

Veranstaltungs-Nr.  3. Vakantes Modul im Rahmen der zur partizipie-
renden Lehrplananpassung zur Verfügung 
stehenden UTage  (Vertiefung o. Erweiterung)  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

 

Methodische 

Kompetenzen 

 

Soziale 

Kompetenzen 

 

Inhalt Theorie -   

-   

-   

-   

Inhalt Praxis -   

-   

-   

-   

Aufgabe Selbststudium -  

UStd. gesamt  

Anteil Kontaktzeit  

Anteil Selbststudium  
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Modul 4: Qualifizierungsbegleitende Maßnahmen 

 
 

Modul-Nr. 4a PC (& ggf. Blended-Learning) 

Veranstaltungs-Nr. 4a.1 Einführung in den Umgang mit dem PC: Hardware 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

PC-Basiskompetenzen erwerben  

Methodische 

Kompetenzen 

Routine im Umgang mit dem PC, Bewältigung von 

Hemmungen, Konzentration 

Soziale 

Kompetenzen 

Geduld, gegenseitige Unterstützung 

Inhalt Theorie - Der PC: Bildschirm, Tastatur, PC, Maus 

- Kabelverbindungen 

- Besonderheiten des Laptops 

- Speicherkarte und Speicherstick 

Das Modul muss dem Leistungsstand der Gruppe 

angepasst werden! 

Inhalt Praxis - Praxisübungen zu PC, Laptop, Maus, Anschlüssen 

Aufgabe Selbststudium - Nachbereiten: Mit dem Laptop umgehen 

UStd. gesamt 6  

Anteil Kontaktzeit 5  

Anteil Selbststudium 1 

Arbeitsform, didaktische Mittel Multimedialer Frontalunterricht, Paar- und Großgruppenarbeit, 

PC, Tastatur, Laptop 

 
 

Modul-Nr. 4a PC (& ggf. Blended-Learning) 

Veranstaltungs-Nr. 4a.2 Einführung in den Umgang mit Software und Programmen, 
Training ĂSchnellschreiben an der Tastaturñ 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

PC-Basiskompetenzen erwerben, Schreibtraining 

Methodische 

Kompetenzen 

Routine im Umgang mit dem PC, Bewältigung von 

Hemmungen, Konzentration 

Soziale 

Kompetenzen 

Geduld, Ausdauer, gegenseitige Unterstützung 

Inhalt Theorie - Betriebssysteme 

- Standardprogramme: Word, Excel 

- Tastaturschreiben, 10-Fingersystem, schnelles Schreiben 

ohne 10-Fingersystem 

Das Modul muss dem Leistungsstand der Gruppe 

angepasst werden! 

Inhalt Praxis - Einrichten und Bearbeiten von Dokumenten 

- Schreibtraining 

Das Modul muss dem Leistungsstand der Gruppe 

angepasst werden! 

Aufgabe Selbststudium - Übungen zum Einrichten und Formatieren, n.V. 

UStd. gesamt 30  
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Anteil Kontaktzeit 25  

Anteil Selbststudium 5 

Arbeitsform, didaktische Mittel Multimedialer Frontalunterricht, Paar- und Großgruppenarbeit, 

PC, Tastatur, Laptop 

 
 

Modul-Nr. 4a Falls gewünscht: Blended-Learning 

ggf. Veranstaltungs-Nr. 4a.3 Einführung in Blended-Learning  

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

PC-Basiskompetenzen erwerben, erweiterter Wortschatz, 

Tastatur-Schreiben,  

Methodische 

Kompetenzen 

Unterschiedliche didaktische Methoden erleben, Schulung 

simultaner Fähigkeiten 

Soziale 

Kompetenzen 

Fragen und Einwände konstruktiv formulieren, Zuverlässigkeit 

und Pünktlichkeit trainieren 

Inhalt Theorie - Einführung in das Programm (z.B. moodle) 

- Funktionen und Bedienung  

- Möglichkeiten: Chat, Gruppenarbeiten, etc. 

Das Modul muss dem Leistungsstand der Gruppe 

angepasst werden! 

Inhalt Praxis - Anwendungsübungen 

- Übungen  

Das Modul muss dem Leistungsstand der Gruppe 

angepasst werden! 

Aufgabe Selbststudium - Übungen zu Chats, dem Upload von Dateien, n.V. 

Ustd. gesamt 18  

Anteil Kontaktzeit 15 

Anteil Selbststudium 3 

Arbeitsform, didaktische Mittel Multimedialer Frontalunterricht, Paar- und Großgruppenarbeit, 

PC, Tastatur, Laptop 

 
 

Modul-Nr. 4b Qualifizierungsbegleitende Maßnahmen 

Veranstaltungs-Nr. 4b.1 Meine Stärken ï meine Ressourcen ï mein 
Tätigkeitsangebot als ini.KAB-Arbeitsassistenz 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Bewerbungsstrategien, Arbeitsmarktorientierung für Arbeit und 

Praktika 

Methodische 

Kompetenzen 

realistische Einschätzung eigener Fähig- und Möglichkeiten 

erlangen, konkrete Ziele setzen und Umsetzungsmöglichkeiten 

erarbeiten, Umgang mit Hemmungen, Ängsten vor 

Zurückweisung und Absagen 

Soziale 

Kompetenzen 

Abgrenzung der eigenen Rolle, Selbstreflexion, 

Selbstbewusstsein 

Inhalt Theorie - Eingeschränkte Aufgaben und Grenzen bei der Assistenz 

bei der Arbeitsuche eines HG: ĂIch bin nicht der 

Arbeitsvermittler, ich dolmetscheñ 

- Überblick über individuelle Vermarktungsstrategien als 
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Arbeitsassistenz 

- Die eigene Rolle bei der Arbeitssuche als Assistenz 

- Analyse von Stellenanzeigen und -angeboten: 

Argumentative Bewerbung 

Inhalt Praxis - Reflexions¿bung: Meine ĂStressorenñ bei der Arbeitsuche 

- Sensitivübungen  in der Kleingruppe: a) Deine Stärke als 

Assistenz wird m.E. seiné., b) Deine besondere 

Fachkompetenz macht f¿r mich aus, dass Dué, c) an 

Deiner Arbeitsweise finde ich besonders gut, dass Dué, 

d) Deine beste Eigenschaft ist meiner Ansicht naché  

- Reflexion zu Wünschen und Erwartungen an den 

Arbeitsplatz 

- Erlangen realistischer Einschätzungen eigener Fähig- und 

Möglichkeiten: Welche Argumente (Fachkenntnisse, 

Fähigkeiten und Eigenschaften) biete ich an?  

- Eigenes Angebot als Assistenz: Meine persönlichen 

Möglichkeiten, meine persönlichen Grenzen 

- Erfahrungsaustausch 

Aufgabe Selbststudium - Stärken auf der Spur: 

Frage an nahestehende Menschen: a) Was schätzt Du am 

mir?, b) Was magst Du an mir?, c) Was soll ich auf keinen 

Fall ändern?, d) An welcher ĂBaustelleñ könnte ich 

vielleicht arbeiten?  

- Individuelle Stärkennutzung: Wie erreiche ich den zu 

meinem Angebot passenden ĂKundenkreisñ? Wie 

Ăvermarkteñ ich meine Stärken an Hörgeschädigte im 

Beruf? 

UStd. gesamt 12 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium  2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Multimedialer Frontalunterricht, Paar- und Großgruppenarbeit, 

Reflexionsübungen, Kartenabfrage 

Tipp:  

Ergebnisse der Selbststudien-Aufgaben sollten in Modul 4b.2 

als Grundlage für die individuelle Bewerbung aufgegriffen 

werden. Absprache erforderlich! 
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Modul-Nr. 4b Qualifizierungsbegleitende Maßnahmen 

Veranstaltungs-Nr. 4b.2 Die Bewerbung ï als ini.KAB-Assistenz für Hörgeschädigte 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Anforderungen an die Bewerbungsstrategie, schriftl. 

Bewerbung, Bewerbungsmappe, Online-Bewerbung 

Methodische 

Kompetenzen 

realistische Einschätzung eigener Fähig- und Möglichkeiten 

erlangen, konkrete Ziele setzen und Umsetzungsmöglichkeiten 

erarbeiten  

Soziale 

Kompetenzen 

Selbstwahrnehmung üben, (neues) gesteigertes 

Selbstvertrauen gewinnen, eigene Potentiale (wieder-) 

entdecken und nutzen, positive Wirkung einer 

ĂSchicksalsgemeinschaftñ erleben 

Inhalt Theorie - Stärkenanalyse 

- Individuelle Vermarktungsstrategien 

- Anforderungen an Aufbau, Layout, Bewerbungsfoto und 
Inhalte einer den aktuellen Standards entsprechenden 
Bewerbungsmappe auf der Basis des Überblicks über 
unterschiedliche Bewerbungsstrategien: Eigene Annonce, 
Online-Bewerbung, schriftliche Bewerbung, Kurzbewer-
bung, unterschiedliche Gestaltungsmöglichkeiten (Layout, 
Foto)  

- Standards der schriftlichen Bewerbung 

- Standards der Kurzbewerbung 

- Standards der  Online-Bewerbung 
- Möglichkeiten der Individualisierung unter Beachtung von 

aktuellen Standards  

Inhalt Praxis - Spielsequenzen und Übungen zu Rollendifferenzierung 

und Umgangsmöglichkeiten in der Rolle als Assistenz bei 

der Arbeitssuche und der Rolle als arbeitsuchender 

Assistenz 

- Analyse und Diskussion zu Ăargumentativer Bewerbungñ 

und Nutzbarkeit für Arbeitsassistenz 

- Diskussion: Welche Bewerbungsstrategien gibt es und 

welche Strategien für Assistenz sind aus welchen 

Gründen geeignet ist (Fokus: Flyer, Online-Bewerbung, 

eigene Inserate)? (Ergebnisse Modul 4b.1) 

- Angeleitete Erstellung von  individuellen Flyern, 

professionellen Emails oder einer professionellen Mappe, 

usw. 

- Erfahrungsaustausch 

- Mitschreiben einzelner Unterrichtsinhalte am PC oder 

handschriftlich (Üben der Simultan-, Konzentrations- und 

Schreibfertigkeiten)  

- Üben relevanter Begriffe per LBG, LUG und 

Fingeralphabet 

Aufgabe Selbststudium - Erkennen der Funktionen von Netzwerken bei der 

Arbeitssuche: Welche Personen und Foren beziehe ich 

ein, z.B. die Schwerbehindertenvertretungen? 

- Erarbeiten einer individuellen Bewerbung als ini.KAB ï

Arbeitsassistenz 
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UStd. gesamt 12 

Anteil Kontaktzeit 10 

Anteil Selbststudium 2 

Arbeitsform, didaktische Mittel Frontalunterricht, PPP, Metaplan o. Flipchart, praxisorientierte 

Übungen, Übungen in Peergroups, Kleingruppen und im 

Plenum, Beispielbewerbungen zur Ansicht und zum Vergleich 

Tipp: 

Das Modul 4b.2 wird in Modul 4b.3 aufgegriffen und die 

Erkenntnisse und Ergebnisse zu Bewerbungsstrategien auf das 

Vorstellungsgespräch als Assistenz übertragen! Absprache 

erforderlich! 

 
 

Modul-Nr. 4b Qualifizierungsbegleitende Maßnahmen 

Veranstaltungs-Nr. 4b.3  Das Vorstellungsgespräch ï als ini.KAB-Arbeitsassistenz 

Lernziele des 

Teilmoduls 

Fachliche 

Kompetenzen 

Vorstellungsgespräche: Fragen, Ziele, Motive, Motivationen 

Methodische 

Kompetenzen 

realistische Einschätzung eigener Fähig- und Möglichkeiten 

erlangen, konkrete Ziele setzen und Umsetzungsmöglichkeiten 

erarbeiten  

Soziale 

Kompetenzen 

Selbstwahrnehmung üben, (neues) gesteigertes 

Selbstvertrauen gewinnen, eigene Potentiale (wieder-) 

entdecken und nutzen, positive Wirkung einer 

ĂSchicksalsgemeinschaftñ erleben 

Inhalt Theorie - Rückblick: Fremd- und Selbstwahrnehmung 

- Unterschiedliche Arten von Vorstellungsgesprächen 

- ĂKlassischeñ Vorstellungsgesprªche: Fragen, Ziele, 

Motive, Motivationen 

- Vorstellungsgesprªche als Arbeitsassistenz: ĂDer 

Arbeitgeber, der nicht weiÇ, was Assistenz eigentlich istñ 

- 1. Reflexion der eigenen Rolle: Welche Fragen, Klärungs- 

und Informationswünsche, Ziele, Motive, Motivationen 

verfolge ich selbst?  

- 2. Reflexion der Rolle von hörgeschädigten Berufstätigen: 

Welche Fragen, Klärungs- und Informationswünsche, 

Ziele, Motive, Motivationen verfolgen sie? 

- Wichtige Punkte und Verhaltensregelns im 

Vorstellungsgespräch als Arbeitsassistenz 

- Dresscode für das Vorstellungsgespräch als Assistenz 

- Organisatorische Hinweise für eine Vorstellungsgespräch 

ohne Hektik oder Stress mit HG 

Inhalt Praxis - Stärkenprofil 

- Mein Vorstellungsgespräch: Was will ich fragen, was will 

ich klären? 

- (Kamera-)Training: Wie wirke ich im Vorstellungsgespräch 

(Kºrpersprache, Kleidung,é) 

- Anschließend: Konstruktives Feedback  

- Erarbeitung von Umgangsweisen mit Unsicherheit, 




